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Flichennutzungsplan der Samtgemeinde Boldecker Land
-wirksame Fassung-
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5. Anderung des Flichennutzungsplanes
der Samtgemeinde Boldecker Land
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PLANZEICHENERKLARUNG

ART DER BAULICHEN NUTZUNG
5 (§ Abs. 2 Nr.1, § 9 Abs.1 Nr.1 BauGB ; §§ 1-11 BauNVO )

(W

/

Wohnbaufldchen
(§ 1 Abs. 1, Nr. 1 BauNVO)

Gemischte Bauflachen
(§ 1 Abs. 1, Nr. 2 BauNVO)

SCHUTZ, PFLEGE UND ENTWICKLUNG VON NATUR UND LANDSCHAFT
(§ 5 Abs. 2 Nr.10 und Abs. 4, § 9 Abs.1 Nr. 20, 25 und Abs. 6 BauGB)

I B
. E
TTT

Fléchen fiir Massnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von

Natur und Landschaft

SONSTIGE PLANZEICHEN

St

Stellplétze nur fiir PKW

:: Grenze des Anderungsbereiches

Flachen fiir Nebenanlagen, Stellplidtze, Garagen und Gemeinschaftsanlagen

Beglaubigungsvermerk

Es wird hiermit festgestelit und beglaubigt, daR die Abschrift
des Flachennutzungsplans mit der Urschrift iibereinstimmt.

Weyhausen, den QQ OS&D?") -
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O \& e &/
=i AS \

Samtgemeindebiirgermeister




Praambel

Auf Grund des § 1 Abs. 3 des Baugesetzbuches (BauGB) i.V.m. § 58 Abs. 2 Nr. 2

und § 98 Abs. 1 Nr. 1 des Niederséchsischen Kommunalverfassungsgesetzes (NKomVG)
hat der Rat der Samtgemeinde diesen Fldchennutzungsplan, bestehend aus der Plan-
zeichnung und den naehetehenden / nebenstehenden / ebenstehenden- textlichen
Darstellungen, beschlossen:

Weyhausen, den 12.06.2012

gez. Leusmann L.S.
Samtgemeindebiirgermeister (Siegel)

Aufstellungsbeschluss

Der RatAterwealtungeauesehuee der Samtgemeinde hat in seiner Sitzung am 30.06.2011
die Aufstellung des Fldchennutzungsplans beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss ist
geméR § 2 Abs. 1 BauGB am 25.01.2012 ortsiiblich bekanntgemacht.

Weyhausen, den 12.06.2012

gez. Leusmann
Samtgemeindebiirgermeister

Planunterlage

Diese amtliche Présentation und die ihr zugrunde liegenden Angaben des amtlichen
Vermessungswesens sind nach § 5 des niedersidchsischen Gesetzes iiber das amtliche
Vermessungswesen vom 12. Dezember 2002 (Nds. GVBI 2003) geschiitzt.

Die Verwertung fiir nicht eigene oder wirtschaftliche Zwecke und die 6ffentliche
Wiedergabe ist nur mit Erlaubnis der zustédndigen Vermessungs- und Kataster-
behdrde zulédssig.

Die Grundrissdarstellung ist aus einer Karte kleineren MaBstabs abgeleitet:
Eventuell eingeschréankte Genauigkeit (Verkleinerung der Liegenschaftskarte).

Verantwortlich fiir den Inhalt
LGLN RD Wolfsburg

- Katasteramt Gifhorn -
Bereitgestelit durch

LGLN RD Wolfsburg

- Katasteramt Gifhorn -

Zeichen: 23050-InterASL Datum: 09.01.2007

Planverfasser

Der Entwurf des Fldchennutzungsplans wurde ausgearbeitet von

ArGoPlan
Gifhorn, den 05.06.2012 Dipl.-ing.
Waldemar Goltz
Architekt
gez. W. Goltz Brahmsstrafie 51
(Unterschrift) 38518 Gifhorn

Offentliche Auslequng

Der-Samt ind : tor-Samt inde-hatin-seinerSit
dem—Entwurf-des—Flichennutztngsplans—und—derBegriindung—zugestimmt
Ort und Dauer der 6ffentlichen Auslegung wurden am 25.01.2012 ortsiiblich
bekanntgemacht.

Der Entwurf des Fldchennutzungsplans und der Begriindung haben vom 09.02.2012 bis
einschlieBlich 09.03.2012 gem#B § 3 Abs. 2 BauGB &ffentlich ausgelegen.

Weyhausen, den 12.06.2012

gez. Leusmann
Samtgemeindebiirgermeister



Feststellungsbeschluss
Der Rat der Samtgemeinde hat nach Priifung der Anregungen gemiR § 3 Abs. 2

BauGB den Fldchennutzungsplan nebst Begriindung in seiner Sitzung am 29.03.2012
beschlossen.

Weyhausen, den 12.06.2012

gez. Leusmann
Samtgemeindebiirgermeister

Genehmigung

Der Fldchennutzungsplan ist mit Verfligung (Az.: 8/6121 - 02/30/5) vom
heutigen Tage : §
Feile gemaRB § 6 BauGB genehmigt.

Gifhorn, den 07.08.2012

gez. Woliny

(Unterschrift)

Landkreis Gifhorn

Die Landrétin L.S.
Im Auftrage (Siegel)

Beitrittsbeschluss

Der Rat der Samtgemeinde ist den in der Genehmigungsverfiigung vo
(Az.: ) aufgefiihrten Auflagen / MaRgaben / A
in seiner Sitzung am beigetreten.

Der Flachennutzungsplan hat wegen der Auflagen/MaRgabe
offentlich ausgelegen.

Ort und Dauer der 6ffentlichen Auslegung wur
ortsiiblich bekanntgemacht.

men

bis

Weyhausen, den

emeindebiirgermeister (Siegel)

Inkrafttreten

Die Erteilung der Genehmigung des Flidchennutzungsplans ist gemiR § 6 Abs. 5 BauGB
am 28.09.2012 im Amtsblatt Nr. 09 fiir den Landkreis Gifhorn bekannt gemacht
worden. Der Flichennutzungsplan ist damit am 28.09.2012 wirksam geworden.

Weyhausen, den 12.03.2013

gez. i.V. Hanisch L.S.
Samtgemeindebiirgermeister (Siegel)

Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften

Innerhalb eines Jahres nach Wirksamwerden des Flidchennutzungsplans
ist die Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften sowie Méngel
der Abwédgung beim Zustandekommen des Fldchennutzungsplans

nicht geltend gemacht worden.

Weyhatl/sén, den

Samtgemeindebiirgermeister
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zur 5. Anderung des Flachennutzungsplanes der Samtgem\-\y
de Boldecker Land, Landkreis Gifhorn

1. Vorhandene Planungen, Ziele der Raumordnung

Die Samtgemeinde Boldecker Land besteht aus den Mitgliedsgemeinden Barwedel, Bokensdorf, Jembke,
OsloB, Tappenbeck und Weyhausen.

Im wirksamen F-Plan der Samtgemeinde Boldecker Land wurde im Jahre 2006 im Nordwesten der Orts-
lage von Tappenbeck eine ,Fléche fir den Gemeinbedarf* mit der naheren Zweckbestimmung ,Flachen
fur Sport- und Spielanlagen” dargestelit.

Diese Darstellung wurde vorgenommen, da zu dem Zeitpunkt abzusehen war, dass durch den Neubau
der A 39 die vorhandenen sportlichen Anlagen der Gemeinde in absehbarer Zeit am derzeitigen Standort
nicht verbleiben kénnen.

Die Sporteinrichtungen an alter Stelle beinhalten eine Flache von ca. 3,1 ha. Die im wirksamen F-Plan
dargestellte ,Flache fir den Gemeinbedarf” hat eine Flacheninhalt von ca. 5,4 ha.

Das Nieders. Landesamt flr StraBenbau und Verkehr, Dienststelle Wolfenbuttel, hat der Gemeinde mit-
geteilt, dass der Bund als Tréger der MaBnahme A 39 der Gemeinde nur die Kosten fiir die Beplanung
der Flache ersetzen wird, die fiir den Wegfall an alter Stelle tatséchlich auch notwendig ist. Somit ver-
bleibt von der Gesamtflache ein Areal in Grée von ca. 2,3 ha, das von der Gemeinde nicht fiir sportliche
Zwecke verwendet werden kann.

Da flr das Sportzentrum nur der nérdliche Bereich durch die Gemeinde beplant werden kann, hat die
entschieden, den sidlichen Bereich einer anderen Nutzung durch entsprechende planerische Schritte
zuzufihren. Im Siden grenzt der Planbereich an die StahlbergstraBe an. Somit kann von dieser vorhan-
denen GemeindestraBe die ErschlieBung dieses Gebietes erfolgen.

Die Gemeinde beabsichtigt daher aus den vorgenannten Griinden, die nicht fiir sportliche Einrichtungen
verwendbare Flache als Baugebiet auszuweisen. Als Nutzungsart kommt hierflir nach Auffassung der
Gemeinde die Ausweisung eines ,Mischgebietes” (§ 6 BauNVO) bzw. eines ,Allgemeinen Wohngebietes*
nach § 4 BauNVO in betracht. Da diese Planungsabsicht der Gemeinde nicht aus den Darstellungen des
wirksamen F-Planes entwickelt wére (§ 8 Abs. 2 BauGB), muss der F-Plan der Samtgemeinde Boldecker
Land im Parallelverfahren gedndert werden (§ 8 Abs. 3 BauGB).

Die angestrebte Parallelitat bezuglich der F-Planédnderung hat sich terminlich leider nicht so beschleuni-
gen lassen, dass auch zeitlich die Parallelitat hergestellt werden konnte. Von daher ist aber klar, dass der
F-Plan entsprechend geéndert wird, damit das Entwicklungsgebot durch die Gemeinde auch fiir den siid-
lichen Planbereich eingehalten wird.

Im wirksamen F-Plan der Samtgemeinde sind zurzeit fiir den in Rede stehenden Bereich ,Flache fir
den Gemeinbedarf“ mit der ndheren Zweckbestimmung ,Flachen fiir Sport- und Spielanlagen® sowie fiir
das im Osten angrenzende Grundstick ,Flachen fir die Landwirtschaft® dargestellt. Um die planeri-
schen Zielsetzungen der Mitgliedsgemeinde auf der F-Planebene vorzubereiten, ist daher die Ande-
rung des wirksamen F-Planes der Samtgemeinde erforderlich. Damit stellt die Samtgemeinde sicher,
dass die Gemeinden bei der Aufstellung des Bebauungsplanes das Entwicklungsgebot nach § 8 Abs. 2
BauGB einhalten kann.

Das LROP 1994 wurde zum 09.05.2008 durch das LROP 2008 ersetzt. Das RROP 1995 des Zweckver-
bandes GroBraum Braunschweig ist mit Inkrafttreten des RROP 2008 am 01.07.2008 auBer Kraft getre-
ten.

Im LROP werden die nachfolgend aufgefiihrten Kriterien genannt:
In der Siedlungsstruktur sollen gewachsene, das Orts- und Landschaftsbild, die Lebensweise und Identi-
tét der Bevélkerung prdgende Strukturen sowie siedlungsnahe Freirdume erhalten und unter Beriicksich-
tigung der stédtebaulichen Erfordernisse weiterentwickelt werden.
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Es sollen Siedlungsstrukturen gesichert und entwickelt werden, in denen die Ausstattung mit und die
Erreichbarkeit von Einrichtungen der Daseinsvorsorge fiir alle Bevdélkerungsgruppen gewéhrleistet wer-
den; sie sollen in das 6éffentliche Personennahverkehrsnetz eingebunden werden.

Der Gemeinde Tappenbeck wurden durch das RROP keine besonderen Entwicklungsaufgaben (ibertra-
gen. Vielmehr hat sie im Rahmen der Eigenentwicklung auf der Grundlage des BauGB durch planerische
Schritte sicher zu stellen, dass sie ihren Verpflichtungen insofern nachkommt.

Das RROP enthilt fiir den Anderungsbereich (Stellplatze) Vorbehaltsgebiet fiir Landwirtschaft - 1l 2.1
(7) [G] (aufgrund besonderer Funktionen der Landwirtschaft). Die B 248 ist als Vorranggebiet Haupt-
verkehrsstraBBe von regionaler Bedeutung IV 1.4 (2) [Z] festgelegt. Ostlich des Plangebietes verlauft
ein Vorranggebiet Autobahn IV 1.4 (2) [Z]. Das Plangebiet liegt insgesamt innerhalb des Vorrangge-
bietes Trinkwassergewinnung lll 2.5.2 (6) [Z]. Fir den Bereich der Darstellung ,Flache fir den Ge-
meinbedarf mit der ndheren Zweckbestimmung ,Flachen fiir Sport- und Spielanlagen” enthalt das RROP
keine Aussage.

Tappenbeck ist Uber die B 248, B 188 und A 39 sehr gut an das regionale und Uberregionale Verkehrs-
netz angebunden.

Die Samtgemeinde Boldecker Land hat z.Z. ca. 10.120 Einwohner; die Gemeinde Tappenbeck hat ca.
1.410 Einwohner.

2. Entwicklung des Plans/Rechtslage

Die vorliegende 5. F-Planédnderung wird aus der wirksamen Fassung des F-Planes der Samtgemeinde
Boldecker Land entwickelt.

Im wirksamen Flachennutzungsplan in der Fassung ,,2. Anderung in 6 Teilbereichen® (wirksam seit
dem 31.10.2006) ist fir den Geltungsbereich des Bebauungsplanes ,Sportzentrum® der Gemeinde
Tappenbeck ,,Flache fiir Gemeinbedarf“ mit der Zweckbestimmung ,,Sport- und Spielanlagen“ (§ 5
Abs. 2 Nr. 2 BauGB) dargestellt. Diese Darstellung wurde vorgenommen, da zu dem Zeitpunkt abzuse-
hen war, dass durch den Neubau der A 39 die vorhandenen sportlichen Anlagen der Gemeinde in ab-
sehbarer Zeit am derzeitigen Standort nicht verbleiben kénnen. Aus dieser Darstellung entwickelt die
Gemeinde flir den nérdlichen Geltungsbereich ,,Flache fiir den Gemeinbedarf* mit der ndheren Zweck-
bestimmung ,,Sportlichen Zwecken dienende Gebédude und Einrichtungen®. Fir diesen Teilbereich
wird das Entwicklungsgebot nach § 8 Abs. 2 BauGB durch die Gemeinde eingehalten.

Die Sporteinrichtungen an alter Stelle beinhalten eine Flache von ca. 3,1 ha. Die im wirksamen F-Plan
dargestellte ,Flache fiur den Gemeinbedarf“ hat eine Flacheninhalt von ca. 5,4 ha.

Das Nieders. Landesamt fur StraBenbau und Verkehr, Dienststelle Wolfenblttel, hat der Gemeinde mit-
geteilt, dass der Bund als Trager der MaBnahme A 39 der Gemeinde nur die Kosten fiir die Beplanung
der Flache ersetzen wird, die fiir den Wegfall an alter Stelle tatsdchlich auch notwendig ist. Somit ver-
bleibt von der Gesamtflache ein Areal in GréBe von ca. 2,3 ha, das von der Gemeinde nicht fiir sportliche
Zwecke verwendet werden kann. Wie oben naher dargelegt, kann die Gemeinde nur ca. 60 % der im F-
Plan dargestellten Flache als Ersatz fir die durch den Autobahnbau entfallenden vorhandenen Sportein-
richtungen entsprechend ausweisen.

Da fur das Sportzentrum nur der nérdliche Bereich durch die Gemeinde beplant werden soll, bietet es
sich an, den sldlichen Bereich einer anderen Nutzung durch entsprechende planerische Schritte zuzu-
fihren. Im Suden grenzt der Planbereich an die StahlbergstraBe an. Somit kann von dieser vorhandenen
GemeindestraBe die ErschlieBung dieses Gebietes erfolgen.

Die Gemeinde beabsichtigt daher aus den vorgenannten Griinden, die nicht fiir sportliche Einrichtungen
verwendbare Flache als Baugebiet auszuweisen. Als Nutzungsart kommt hierfir nach Auffassung der
Gemeinde die Ausweisung eines ,Mischgebietes” (§ 6 BauNVO) bzw. eines ,Allgemeinen Wohngebietes*
nach § 4 BauNVO in betracht. Darliber hinaus sollen auf dem im Osten an den Sportbereich angrenzen-
den Grundstuck Flachen fir Stellplatze ausgewiesen werden. Da diese Planungsabsicht der Gemeinde
nicht aus den Darstellungen des wirksamen F-Planes entwickelt ware (§ 8 Abs. 2 BauGB), muss der F-
Plan der Samtgemeinde Boldecker Land im Parallelverfahren gedndert werden (§ 8 Abs. 3 BauGB).



3. Notwendigkeit der Planaufstellung, Ziele, Zwecke und Auswirkungen der
Flachennutzungsplandnderung

Um die Voraussetzungen fiir die Planungsabsichten der Gemeinde Tappenbeck auf der vorbereitenden
Planungsebene zu schaffen, wird der wirksame F-Plan der Samtgemeinde entsprechend geéndert.

Die Samtgemeinde Boldecker Land kommt somit ihrer Verpflichtung aus den Vorgaben des Baugesetz-
buches (BauGB) nach, wonach sie Bauleitplane aufzustellen hat, sobald und soweit es fir die stadtebau-
liche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist (§ 1 Abs. 3 BauGB - Planungserfordernis).

- Verkehr

Der Anderungsbereich grenzt im Siiden an die StahlbergstraBe und im Norden an den Bereich, der fir
sportliche Zwecke ausgewiesen ist. Der Anderungsbereich wird verkehrlich an die StahlbergstraBBe ange-
bunden.

Die Flache fir die Stellplatze wird tiber den vorhandenen Weg (Flurstiick 186/3; Industriegebiet), der von
der ,HauptstraBe” B 248 nach Nordwesten abgeht, erschlossen.

- MaBnahmen der technischen Infrastruktur

Die Mullentsorgung erfolgt durch den Landkreis Gifhorn. Die Nutzer der Grundstiicke haben ihre Millbe-
halter rechtzeitig an den Tagen der Abfuhr im Bereich der 6ffentlichen Straf3e, wo die Schwerlastfahrzeu-
ge der Millabfuhr ungehindert an- und abfahren kénnen, bereitzustellen und nach erfolgter Entleerung
wieder auf ihr Grundstlck zurtuckzuholen.

Fir die Ver- und Entsorgung des Gebietes ist die Einbindung in die vorhandenen offentlichen Versor-
gungseinrichtungen fir Trinkwasser, elekirische Energie, Erdgas und Telekommunikation vorgesehen
und auch madglich. Alle dafur notwendigen Leitungsfiihrungen sind unterirdisch vorzunehmen.

Die h&uslichen Abwésser werden Uber die Trennkanalisation gesammelt und der Kléranlage der Samt-
gemeinde Boldecker Land zugeleitet und dort gereinigt.

Das im Planbereich anfallende Niederschlagswasser soll nach Méglichkeit auf den Grundstiicken zur
Versickerung gebracht werden. Die Gemeinde hat fir den nérdlichen Bereich (Sportanlagen) eine Bau-
grunduntersuchung mit hydrogeologischer Beurteilung in Auftrag gegeben. Das Ingenieurbiiro BGA,
Braunschweig, hat am 17.05.2011 den Bericht lber die Untersuchung vorgelegt. Danach ist von folgen-
den Ergebnis auszugehen:

Versickerung von Niederschlagswasser:

Fir eine planmaBige technische Versickerung von Niederschlagswasser nach DWA Arbeitsblatt A 138
weisen die Sande bei fehlenden bis geringen Schiuffanteilen eine ausreichende Wasserdurchlassigkeit
auf. Sande mit hohem Schluffanteil und Geschiebelehm sind schwach wasserdurchlassig und fir eine

Versickerung ungeeignet.

Nach den Ergebnissen der Baugrunderkundung werden die Verhéltnisse wie folgt beurteilt:

e KRB1,3: Uberwiegend Sande, Versickerung méglich

e KRB2, 4,5, 7a: Sande, Schiufflagen und Geschiebelehm, Versickerung nur bedingt méglich
e KRBS5,7,8: Uberwiegend Geschiebelehm, Versickerung meist nicht méglich

Aufgrund der vorliegenden Verhéltnisse mit zeitweise hohen Grundwasserstdnden kommen nur Flachen-
versickerungen und Muldenversickerungen infrage.

Fir den sidlichen Planbereich geht die Gemeinde davon aus, dass dhnliche Bodenverhaltnisse anzutref-
fen sind. Das auf den Baugrundstiicken anfallende Niederschlagswasser soll nach Mdéglichkeit auf den
Grundstiicken zur Versickerung gebracht bzw. fir die Bewasserung der Gartenflachen genutzt werden.
Dabei ist insbesondere auch die Versickerungsmoglichkeit bezlglich des Grundwasserstandes und des
anstehenden Bodens zu prifen. Es wird in diesem Zusammenhang auch auf die ATV-Arbeitsblatter hin-



gewiesen. Wo dies nicht méglich ist, besteht die Mdglichkeit der Einleitung des Niederschlagswassers in
die offentliche Regenwasserkanalisation, die in der neuen PlanstraBe zu verlegen ist. Um die Vorflut nicht
zu Uberlasten, ist vorgesehen, im sliddstlichen Plangeltungsbereich ein Regenriickhaltebecken zu errich-
ten, in das die Oberflachenentwasserung aus den 6&ffentlichen Bereichen eingeleitet und dann der beste-
henden Vorflut Gber die vorhandene Regenkanalisation in der ,StahlbergstraBe” gepuffert zugefuhrt wird.
Die genaue GroBe sowie Gestaltung dieses Regenrlickhaltebeckens wird in dem daflir erforderlichen
wasserrechtlichen Genehmigungsverfahren und der hydraulischen Berechnung ermittelt.

- Stadtebauliche Werte
Die GesamtgréBBe des Plangebietes betragt ca. 3,0 ha.

Der Flachennutzungsplan wird im MaBstab 1 : 5.000 zeichnerisch erstellt.

- Imnmissionsschutz

Fir die Durchfihrung des Planverfahrens zur Aufstellung der F-Plandnderung ist keine Untersuchung
bezliglich der Emissionen, die aus der kunftigen Nutzung des Sportbereiches entstehen kénnen, erforder-
lich. Um die Auswirkungen der geplanten Sporteinrichtungen im nérdlichen Planbereich auf die vorhan-
dene Bebauung und die neu geplante Bebauung im Siden zu untersuchen, hat die Gemeinde
Tappenbeck ein schalltechnische Untersuchung beim TUV Nord in Auftrag gegeben. Als Ergebnis dieser
Untersuchung ist festzustellen, dass keine Beeintrachtigungen aus larmtechnischer Sicht zu erwarten
sind, wenn die Empfehlungen aus dem Gutachten entsprechend umgesetzt werden. Die Empfehlungen
gehen dahin, dass zwischen dem Sportplatz mit Punktspielbetrieb und dem WA-Gebiet ausreichend Ab-
stand gehalten wird (ca. 55,0 m)! AuBerdem sollen die Tennisplatze mit einer 3,0 m hohen Schallschutz-
wand im Siden und Westen abgeschirmt werden. Diese Vorgaben sind im B-Plan der Gemeinde
Tappenbeck entsprechend geregelt, so dass sich flir die F-Plandnderung keine zusatzlichen MaBnahmen
ergeben.

- Kreisarchaologie
Nach den Unterlagen und Wissen der Kreisarchaologie Gifhorn und der Samtgemeinde sind in dem ge-
planten Bereich keine Bodendenkmale bekannt, so dass keine Bedenken bestehen.

Es ist aber nicht auszuschlieBen, dass bei Bodeneingriffen archdologische Denkmale auftreten, die dann
unverziglich der Kreisarchdologie oder dem ehrenamtlich Beauftragten fir archédologische Denkmalpfle-
ge gemeldet werden missen (§ 14 Abs. 1 NDSchG).

Méoglicherweise auftretende Funde und Befunde sind zu sichern, die Fundstelle unverandert zu lassen
und vor Schaden zu schitzen (§ 14 Abs. 2 NDSchG).

Zuwiderhandlungen kénnen nach § 35 NDSchG als Ordnungswidrigkeit geahndet und mit einer Geldbu-
Be von bis zu 250.000 € belegt werden.

- OPNV

Mégliche erforderliche Anderung der vorhandenen Einrichtungen des OPNV werden mit der VLG
abzustimmen sein. Diese Fragen kénnen jedoch erst bei Aufstellung und auch Realisierung des von
den Gemeinde aufzustellenden Bebauungsplanes beantwortet werden. Im Planverfahren zum B-
Plan ,Sportzentrum“ der Gemeinde Tappenbeck waren insofern keine Forderungen der VLG gestellt
worden.



4 Naturschutz und Landschaftspflege
4.1 Beschreibung des Vorhabens
Planungsanlass

Die Samtgemeinde Boldecker Land beabsichtigt im Zuge der Umsiedlung einer Sportplatzflache im Be-
reich der Gemeinde Tappenbeck ebenfalls Wohn- und Mischgebietsflachen sowie Fahrzeug-Stellplaize
durch die Aufstellung des B-Plans ,Sportzentrum“ zu entwickeln. Dafiir ist gleichzeitig die Anderung des
F-Planes aufgrund der bisherigen, ausschlieBlichen Darstellung als ,Sportplatzflache“ notwendig.

Fachplanungen

Zu beachten ist der Landschaftsrahmenplan des Landkreises Gifhorn (Stand 1994). Darin wird der Erhalt
gliedernder, vernetzender Strukturen wie Hecken und Baume fiir den siidlichen Plangeltungsbereich
empfohlen.

Im benannten Bereich befindet sich ein ,AuBenbereichsgrundstiick“ mit angrenzendem Garten, der zum
Zeitpunkt der Vor-Ort-Kartierung relativ unbewirtschaftet war und nur teilweise in den Plangeltungsbe-
reich integriert ist.

Lage/GréBenordnung

Der Ort Tappenbeck befindet sich nordwestlich der Stadt Wolfsburg im Landkreis Gifhorn.

Die Gemeinde erstreckt sich mit neueren Baugebieten hauptséchlich westlich der B 248; insbesondere im
Norden liegen einzelne Gewerbebetriebe, die in stidliche Richtung von allgemeiner Wohnbebauung ab-
geldst werden.

Der Plangeltungsbereich der F-Plan-Anderung umfasst eine Flache von ca. 3,40 ha, die identisch mit
dem Untersuchungsraum ist.

Gegliedert nach Landschaftseinheit wird die Flache dem ,Siid- und Ostheider Sandgebiet“ zugeordnet.

4.2 Arten- und Lebensgemeinschaften (Biotoptypen, Potentialabschitzung Fauna)

Nachfolgend dargestellte Biotoptypen wurden im Untersuchungsgebiet bei den Kartierarbeiten Ende Sep-
tember 2010 (1 Begehung) sowie im Juni 2011 (2 Begehungen) angetroffen und entsprechend den Vor-
gaben des Niedersachsischen Kartierschliissels (Drachenfels, 2011) fiir Biotoptypen diesen wie folgt
zugeordnet:

Sandacker (AS)

Nahezu der gesamte Plangeltungsbereich wird durch intensive, ackerbauliche Nutzung (Roggen und
Mais) bestimmt.

Gemiise-Gartenbauflédche (EGG)

Nérdlich angrenzend an das ,AuBenbereichsgrundstiick befinden sich ehemals privat genutzte Gemdise-
Anbaufléachen (hauptséchlich Spargel), die mit einzelnen, teilweise schlecht wiichsigen Sitka-, Blau- und
Gemeinen Fichten bestanden sind. Vereinzelt, noch in das Plangeltungsgebiet hineinreichend, gehdren
auch Obstbdume (Apfel) zum Bestand.

Die Biotoptypen sind in Karte 1 dargestellt.

Potentialabschétzung Fauna

Im Rahmen der Flachennutzungsplanidnderung bedarf es nach u.a. Heitfeld-Hagelgans (2011) keiner
vollstandigen artenschutzrechtlichen Priiffung im Verhaltnis zum Baurecht. Gleichwohl stellen die formu-
lierten gesetzlichen Grundlagen zum Artenschutz ein generelles Recht dar, so dass auf der Ebene der
Flachennutzungsplanung eine tberschlagige Vorabschatzung der Belage geboten ist, um insbesondere
vorhersehbare Konflikte nicht generell auf die Ebene der verbindlichen Bauleitplanung zu verweisen,
sondern gegebenenfalls bereits auf der Ebene der vorbereitenden Planung Alternativen zu benennen
oder frilhzeitig entsprechende VermeidungsmaBnahmen zu formulieren.

Das faunistisches Potential des Untersuchungsraumes liegt aufgrund der rechtskraftig bereits als Sport-
anlage genehmigten Flachennutzung insbesondere im Spektrum von Nahrungsflachen fiir Arten, die
infan Gebauden briten, wie beispielsweise Rauch- und Mehlschwalbe, Feldsperling sowie Turmfalke.




Der zusatzlich, in das Plangebiet integrierte Bereich im 6stlichen Anschluss an die soeben benannten
Flachen wird intensiv ackerbaulich genutzt, so dass grundsétzlich Bruten von Feldlerche und Kiebitz nicht
auszuschlieBen sind, allerdings lediglich mit einer geringen Wahrscheinlichkeit aufgrund derzeitig prakti-
zierter Anbautechniken und —arten.

Bestatigt werden konnte diese Annahme durch die bereits erfolgtén umfassenden Aufnahmen im Rah-
men der Aufstellung des B-Plans ,Sportzentrum®. Im Jahr 2011 konnten auch bei optimalen Witterungs-
bedingungen keine Feldlerchen in diesem Bereich kartiert werden.

Vorkommen weiterer streng bzw. besonders geschutzter Arten ist aufgrund bekannter Verbreitungsgebie-
te sowie erforderlicher Lebensraum-, Standort- und Habitatanspriiche weitgehend auszuschlieBen.

4.3 Geologie und Boden

Das Bodenmaterial ist pleistozadnen Ursprungs und stammt aus glazifluviatilen Ablagerungen. Im nérdli-
chen Teil des Plangebietes lagern zumeist Sande, die in stdlicher Richtung zunehmend von Geschiebe-
lehmen unterlagert werden. Letztgenannte wirken als ,Staukérper” in Hinsicht auf Oberflaichenwasserab-
fluss und Versickerungsfahigkeit des Bodens.

Als Bodentyp wird in der digitalen Bodenkarte Niedersachsen (1997) ein Podsol ausgewiesen. Podsole
werden aufgrund des bodenbildenden Ausgangsmaterials als gering néhrstoffversorgt eingestuft.

4.4 Wasser

Oberfldchenwasser
Innerhalb und in der ndheren Umgebung der Plangebietsflache ist kein Oberflaichenwasser vorhanden.

Grundwasser

Der Grundwasserspiegel lag zum Zeitpunkt (9. 5. 2011) der Kleinrammbohrungen zur Baugrunduntersu-
chung im nérdlichen Teil des Plangeltungsbereichs ca. 1,3 m bis 4 m unter der Gelandeoberflache (BGA,
2011). Aufgrund der Méchtigkeit von Fein- und Mittelsanden ist ein freier Grundwasserspiegel vorhanden,
der ein AbflieBen in tiefere Schichten ermdéglicht.

Unter den Geschiebelehmen, die offensichtlich auch in sudlicher Richtung mit stetiger Machtigkeit auf-
treten, ist der Grundwasserleiter gespannt, besteht die Méglichkeit des Anstiegs von Sickerwasser bis an
die Gelandeoberflache.

Im nérdlichen Bereich des Plangeltungsbereichs sind hinreichend gute Versickerungseigenschaften des
Bodens gegeben, die in Richtung Stiden abnehmen.

Die mittlere Pufferkapazitdt der Boden uber dem flachendeckend anzunehmenden Grundwasserleiter
unter den Geschiebelehmen lassen auf eine mittlere Gefahr des Néhrstoffeintrages in und der Ver-
schmutzung des Grundwassers schlieBen.

Die Grundwasserneubildungsrate wird fiir die Landschaftseinheit ,Siid-Ostheider Sandgebiet” mit Werten
von 200 bis 300 mm/Jahr im Landschaftsrahmenplan angegeben, die eventuell im nérdlichen Bereich des
Untersuchungsraumes erreicht werden kénnen. Im stdlichen Teilbereich sind Werte um ca. 150 mm/Jahr
wahrscheinlicher.

4.5 Klima

Die Plangebietsflache liegt im Nordwesten der Gemeinde Tappenbeck, angrenzend an groBflachig, in-
tensiv bewirtschaftete Ackerschlage, die erst in nérdlicher Richtung, in der Niederung des Laigrabens,
durch Gehélze strukturiert sind.

Ortsnahe, geschlossene Geholzflachen sind kaum vorhanden, wodurch mikroklimatisch nur bedingt aus-
geglichene Verhaltnisse vorliegen, so dass mit schnell ansteigenden hohen Temperaturen im Sommer,
geringer Luftfeuchte, aufgrund ungebremst eintretender Westwinde und hohen Temperaturschwankun-
gen zu rechnen ist.

Insgesamt sind jedoch die Verhaltnisse kaum durch Schadstoffe beeintrachtigt. Lediglich bei anstehen-
den Ostwinden ist der Eintrag dieser aus den Produktionsstatten von Wolfsburg méglich.

4.6 LandschaftsbiIdllandschaftsbezogene Erholung



Das Landschaftsbild ist durch neuere Bebauung, die allerdings bereits durch private Anpflanzungen ent-
sprechend in die Landschaft eingebunden ist, gepragt. Ein landschaftstypischer, charakteristischer Orts-
rand kann in der Gemeinde Tappenbeck allenfalls im Bereich des alten Rundling-Dorfkerns, ostlich der B
248, gefunden werden.

Im Untersuchungsraum pragen zunehmend gewerbliche Ansiedlungen und Einfamilienhduser das Er-
scheinungsbild.

4.7 Naturschutzrechtlicher Status

Schutzgebiete nach §§ 23 bis 30 BNatSchG sowie FFH- bzw. EU-Vogelschutzgebiete sind durch das
Vorhaben nicht betroffen.

4.8 Voraussichtliche Anderungen durch stidtebauliche Planung / prognostizierte
Beeintrachtigungen der Schutzgiiter

Durch planerische Neufassung des F-Plans, der einerseits die Anderung von Flachen fiir ,Sportanlagen®
in Wohn- und Mischgebietsflachen und andererseits die Neuausweisung von Flachen als Stellplatze fir
Fahrzeuge vorsieht, kénnen folgende Beeintrachtigungen der Schutzglter aufgrund von bau-, anlage-
bzw. eventuell betriebsbedingten Beeintrachtigungen prognostiziert werden:

Biotope (Arten- und Lebensgemeinschaften)

anlagebedingt:

e Uberplanen von intensiv genutztem Acker, Gemise-Gartenbauflache und ,Sportanlagen®
e Entfernen von Einzelbaumen (Apfel, Fichten spp.)

baubedingt:

e evil. Beeintrachtigung von besonders geschiitzten Arten (Avifauna)

Boden

anlagebedingt:

e Bodenversiegelung,

e Veranderung des Bodenwasserhaushaltes

Wasser

anlagebedingt:

e Verringerung der Grundwasserneubildungsrate aufgrund von Versiegelung und nachfolgender Erho-
hung der Oberflachenwasserverdunstung,

e mogliches Eindringen von belastetem Oberflachenwasser in das Grundwasser bei Anlage eines Re-
genrlckhaltebeckens

Klima
baubedingt:
e erhéhter AbgasausstoB durch zusétzlichen Fahrzeugverkehr insbesondere wahrend der Bauzeit

Landschaftsbild
e Schaffen eines neuen Ortsrandes

4.9 Gesamtbeurteilung des Vorhabens/Schlussfolgerung

Der Eingriff kann aufgrund der rechtlichen Regelungen des § 15, Abs. 2 BNatSchG durch Ausgleichs-
bzw. ErsatzmaBnahmen vollstandig kompensiert werden.

4.10 Landschaftsplanerische MaBnahmen

Vermeidung und Minimierung von Beeintrdchtigungen (§ 5, Abs. 2, Nr. 10)




GemalB dem Grundsatz des § 15, Abs. 1 BNatSchG sind vermeidbare Beeintrachtigungen von Natur und
Landschaft zu unterlassen.

Daraus kann die Forderung nach Ausschépfung jeder Méglichkeit der Vermeidung von Beeintrachtigung
abgeleitet werden.

Im Suchraum, der sich im wesentlichen auf den Untersuchungsraum begrenzt, sind durch landschafts-
pflegerische MaBnahmen die erheblichen, lokal begrenzten Auswirkungen auf die Schutzgiter Arten- und
Lebensgemeinschaften, Boden, Wasser und Landschaftsbild/landschaftsbezogene Erholung zu kompen-
sieren. Alle Méglichkeiten der Vermeidung sind durch Erhalt von Strukturen auszuschoépfen.

Angestrebt werden sollten folgende Ziele mit Umsetzung im Suchraum:
¢ Erhalt von Badume, Strauchern sowie
¢ vollstandige Versickerung des anfallenden Oberflachenwassers Vor-Ort.

Ausgleich bzw. Ersatz (§ 5, Abs. 2a BauGB)

Im Suchraum fir landschaftspflegerische MaBnahmen kénnen folgende Aufwertungen in Bezug auf die

erheblich beeintrachtigten Schutzgiiter umgesetzt werden:

¢ Anpflanzungen von Baumen und Straucher (Baum-Strauchhecken, Strauchhecken bzw. Einzelbau-
me) als Einbindung der Gebaude/Flachen in die freie Landschaft und

¢ Anlage einer Streuobstwiese sowie von ruderalen Flachen mit entsprechender Pflege.

Artenschutz

Habitat und Lebensraumeinschrédnkungen sowie erheblicher Verlust von Nahrungsbiotopen sind fur
Rauch- und Mehilschwalben sowie Feldsperling nicht zu erwarten.

Hingegen werden ebendiese Bedingungen fur Arten, die auf landwirtschaftliche Nutzflachen angewiesen
sind, durch Verlust dieser, weiter verschlechtert.

Im Hinblick auf eine zahlenmé&Bige Bestandeserhéhung von Feldlerche und Kiebitz hat sich die Anlage
von Lerchenfenstern bei Versuchen in England bewahrt. Aufgrund der verbesserten Erndhrungssituation
scheint eine Erhéhung der Reproduktionsrate der benannten bodenbriitenden Arten moglich.

Im Rahmen landschaftspflegerischer AusgleichsmaBnahmen des Autobahnneubaus der A 39 ist die An-
lage von Lerchenfenstern in unmittelbarer westlicher Nachbarschaft zum Plangeltungsbereich vorgese-
hen (Niedersachsische Landesbehérde fiir StraBenbau und Verkehr, 2011), so dass fir die hier be-
schriebene Anderung des F-Plans als Prinzip der Multifunktionalitat von Flachen und MaBnahmen die
Regelungen des § 44, Abs. 5 BNatSchG in Anspruch genommen werden kénnen.

Separate ArtenschutzmaBnahmen sind aus diesem Grund auch auf Ebene der verbindlichen Bauleitpla-
nung nicht notwendig.



Ackerflache mit Anlage von =
Lerchenfenstern als landschaftspflegerische
Malnahme im Rahmen des Autobahnneubaus A 39
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i { | Plangebiet 5. F-Plan-Anderung SG Boldecker Land
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Abb.1.Darstellung der geplanten Flache mit Anlage von Lerchenfenster im Rahmen der Kompensations-
mafBnahmen fir den Autobahnneubau der A 39 und Plangebiet 5. F-Plan-Anderung SG Boldecker
Land (nachrichtlich Gibernommen von Niederséchsischer Landesbehdérde fur StraBenbau und Ver-
kehr, 2011)
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Il. UMWELTBERICHT

1. Beschreibung der Planung

Im wirksamen Flachennutzungsplan in der Fassung ,,2. Anderung in 6 Teilbereichen“ (wirksam seit
dem 31.10.2006) ist fir den Geltungsbereich des Bebauungsplanes ,Sportzentrum® der Gemeinde
Tappenbeck ,,Flache fiir Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung ,,Sport- und Spielanlagen® (§ 5
Abs. 2 Nr. 2 BauGB) dargestellt. Diese Darstellung wurde vorgenommen, da zu dem Zeitpunkt abzuse-
hen war, dass durch den Neubau der A 39 die vorhandenen sportlichen Anlagen der Gemeinde in ab-
sehbarer Zeit am derzeitigen Standort nicht verbleiben kénnen. Aus dieser Darstellung entwickelt die
Gemeinde fur den nérdlichen Geltungsbereich ,,Fldche fiir den Gemeinbedarf* mit der naheren Zweck-
bestimmung ,,Sportlichen Zwecken dienende Gebédude und Einrichtungen®. Fiir diesen Teilbereich
wird das Entwicklungsgebot nach § 8 Abs. 2 BauGB durch die Gemeinde eingehalten.

Die Sporteinrichtungen an alter Stelle beinhalten eine Flache von ca. 3,1 ha. Die im wirksamen F-Plan
dargestellte ,Flache fir den Gemeinbedarf“ hat einen Flacheninhalt von ca. 5,4 ha.

Das Nieders. Landesamt fiir StraBenbau und Verkehr, Dienststelle Wolfenbiittel, hat der Gemeinde mit-
geteilt, dass der Bund als Trager der MaBnahme A 39 der Gemeinde nur die Kosten fiir die Beplanung
der Flache ersetzen wird, die fiir den Wegfall an alter Stelle tatsachlich auch notwendig ist. Somit ver-
bleibt von der Gesamtflache ein Areal in GréBe von ca. 2,3 ha, das von der Gemeinde nicht fir sportliche
Zwecke verwendet werden kann.

Da far das Sportzentrum nur der nérdliche Bereich durch die Gemeinde beplant werden soll, bietet es
sich an, den sudlichen Bereich einer anderen Nutzung durch entsprechende planerische Schritte zuzu-
fuhren. Im Siden grenzt der Planbereich an die StahlbergstraBe an. Somit kann von dieser vorhandenen
GemeindestraBe die ErschlieBung dieses Gebietes erfolgen.

Die Gemeinde beabsichtigt daher aus den vorgenannten Griinden, die nicht fiir sportliche Einrichtungen
verwendbare Flache als Baugebiet auszuweisen. Als Nutzungsart kommt hierfir nach Auffassung der
Gemeinde die Ausweisung eines ,Mischgebietes* (§ 6 BauNVO) bzw. eines ,Allgemeinen Wohngebietes*
nach § 4 BauNVO in betracht. Da diese Planungsabsicht der Gemeinde nicht aus den Darstellungen des
wirksamen F-Planes entwickelt wére (§ 8 Abs. 2 BauGB), muss der F-Plan der Samtgemeinde Boldecker
Land im Parallelverfahren geéndert werden (§ 8 Abs. 3 BauGB).

Wie oben naher dargelegt, kann die Gemeinde nur ca. 60 % der im F-Plan dargestellten Flache als Er-
satz fur die durch den Autobahnbau entfallenden vorhandenen Sporteinrichtungen entsprechend auswei-
sen. Der verbleibende Rest im Suden soll nach der planerischen Entscheidung der Gemeinde als
~Mischgebiete” bzw. ,Allgemeine Wohngebiete* ausgewiesen werden. Dariiber hinaus sollen auf dem im
Osten an den Sportbereich angrenzenden Grundstiick Flachen fiir Stellplatze ausgewiesen werden. Fir
diesen Bereich enthalt der wirksame F-Plan der Samtgemeinde zurzeit nicht die dafiir erforderlichen Dar-
stellungen. Um die planerische Zielsetzung der Gemeinde umsetzen zu kénnen, muss daher der F-Plan
der Samtgemeinde im Parallelverfahren geéndert werden (§ 8 Abs.3 BauGB).

1.1 Inhalt und wichtigste Ziele des Flachennutzungsplanes

Um die Voraussetzungen fiir die Planungsabsichten der Gemeinde Tappenbeck auf der vorbereitenden
Planungsebene zu schaffen, wird der wirksame F-Plan der Samtgemeinde entsprechend geédndert.

Die Samtgemeinde Boldecker Land kommt somit ihrer Verpflichtung aus den Vorgaben des Baugesetz-
buches (BauGB) nach, wonach sie Bauleitplane aufzustellen hat, sobald und soweit es fiir die stadtebau-
liche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist (§ 1 Abs. 3 BauGB - Planungserfordernis).

1.2 Ergebnis der Priifung anderweitiger Planungsmaéglichkeiten
Alternative Standorte kommen fiir die aktuelle F-Plananderung nicht in Betracht. Die Gemeinde

Tappenbeck ha}.t auf der Grundlage des wirksamen F-Planes den B-Plan ,Sportzentrum* aufgestellt. Die
aktuelle F-Plananderung ist daher raumlich auf dieses Gebiet begrenzt.
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1.3 Beschreibung der Darstellungen des Fldchennutzungsplanes

Im wirksamen Flachennutzungsplan in der Fassung der ,,2. Anderung in 6 Teilbereichen* (wirksam seit
dem 31.10.2006) ist fur den Geltungsbereich des Bebauungsplanes ,Sportzentrum® der Gemeinde
Tappenbeck ,,Flache fiir Gemeinbedarf“ mit der Zweckbestimmung ,,Sport- und Spielanlagen“ (§ 5
Abs. 2 Nr. 2 BauGB) dargestellt.

Die Gemeinde beabsichtigt aus den oben néher dargelegten Griinden, die nicht fiir sportliche Einrichtun-
gen verwendbare Flache als Baugebiet auszuweisen. Als Nutzungsart kommt hierfiir nach Auffassung
der Gemeinde die Ausweisung eines ,,Mischgebietes“ (§ 6 BauNVO) bzw. eines ,,Aligemeinen Wohn-
gebietes” § 4 BauNVO) in betracht. Da diese Planungsabsicht der Gemeinde nicht aus den Darstellun-
gen des wirksamen F-Planes entwickelt wére (§ 8 Abs. 2 BauGB), muss der F-Plan der Samtgemeinde
Boldecker Land im Parallelverfahren gedndert werden (§ 8 Abs. 3 BauGB). Es erfolgt somit eine Darstel-
lung als ,,Wohnbauflachen® (§ 1 Abs. 1 Nr. 1 BauNVO) sowie als ,,Gemischte Bauflichen“ (1 Abs. 1
Nr. 1 BauNVO). Dariber hinaus werden im Osten des Baugebietes ,,Flachen fiir Stellplatze“ dargestellt.

2. Beschreibung wie die Umweltpriifung vorgenommen wurde

2.1 Raumliche und Inhaltliche Abgrenzung

Die Umweltprafung wird auf den Geltungsbereich der Plandnderung und die ndhere Umgebung begrenzt
durchgeflhrt. Im Verfahren zur Aufstellung des B-Planes ,Sportzentrum* der Gemeinde Tappenbeck
waren die Behorden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 BauGB entsprechend
unterrichtet worden (Scoping: Unterrichtung mit Schreiben vom 05.12.2010 mit Terminsetzung bis zum
10.01.2011). Sie wurden aufgefordert, sich auch im Hinblick auf den erforderlichen Umfang und Detaillie-
rungsgrad der Umweltprifung nach § 2 Abs. 4 BauGB zu &uBern.

Aus den abgegebenen Stellungnahmen hatte sich ergeben, dass von den Unterrichteten keine besonde-
ren Untersuchungen angeregt wurden. Die Samtgemeinde ist daher der Auffassung, dass das Ergebnis
dieser Unterrichtung aus dem Verfahren zur Aufstellung des B-Planes auf das Verfahren der F-
Plananderung abgeschichtet werden kann, da der Geltungsbereich der F-Plan&dnderung dem Geltungsbe-
reich des B-Planes entspricht und insofern die von ihr vorgesehenen Untersuchungen im Rahmen der
Umweltprifung vom Umfang sowie dem Detaillierungsgrad fiir den aktuellen Geltungsbereich als ausrei-
chend angesehenen werden kénnen.

Folgende Arten umweltbezogene Informationen wurden fiir den Bebauungsplan erarbeitet und sind somit
fur den aktuellen Geltungsbereich des F-Planes verfligbar:

e  Untersuchung zur Eingriffsregelung,
e  Schalltechnische Untersuchung,
e Hydrogeologische Untersuchung.

2.2 Angewandte Untersuchungsmethoden

Eingriffsregelung (Rechtsgrundlagen: Baugesetzbuch, Bundesnaturschutzgesetz)

Die Erfas‘sung der Biotoptypen (Arten- und Lebensgemeinschaften) erfolgt nach den Vorgaben des Nie-
derséchsischen Landesamtes fiir Okologie (NLO) nach dem Kartierungsschliissel fir Biotoptypen in Nie-
dersachsen von Drachenfels, 1994.

In Absftimmung mit der Unteren Naturschutzbehérde wurde die Flachenbilanzierung und Gegenlberstel-
lung Eingriff - Ausgleich in Anlehnung an BREUER durchgefiihrt

Schallschutz (Rechtsgrundlagen: Baugesetzbuch, Bundesimmissionsschutzgesetz sowie die im folgen-
den genannten Verordnungen und DIN-Vorschriften)

Die schalltechnische Untersuchung erfolgt auf der Grundlage folgender Bestimmungen:

?Ugrundegelegte Vorschriften bzw. Richtlinien

1/ DIN 18 005-1 "Schallschutz im Stadtebau" Grundlagen und Hinweise fiir die Planung,
1& Ausgabe Juli 2002

?/ TALarm "Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm - TAL&arm"
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6. Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-
Immissionsschutzgesetz vom 26. August 1998 vom 28. August 1998

/3/  18. BImSchV "Achtzehnte Verordnung zur Durchflihrung des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes" ‘
(Sportanlagenlarmschutzverordnung) vom 18. Juli 1991

/4/  W. Probst Gerauschentwicklung von Sportanlagen und deren Quantifizierung fiir
immissionsschutztechnische Prognosen.
Schriftenreihe Sportanlagen und Sportgerate B2/94

/5/ VDI 3770 ,=Emissionskennwerte technischer Schallquellen - Sport- und Freizeitan-
lagen“ Ausgabe April 2002

/6/ Parkplatzlarmstudie "Untersuchung von Schallemissionen aus Parkplat-
zen, Autohéfen und Omnibusbahnhéfen sowie von Parkhéusern und
Tiefgaragen®, 6. Uberarbeitete Auflage 2007

2.3 Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der
erforderlichen Informationen

Bei der Zusammenstellung der Informationen waren keine Schwierigkeiten aufgetreten.

3. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

3.1 Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustandes und
der Umweltmerkmale

Nachfolgend wird der Umweltzustand einschlieBlich der besonderen Umweltmerkmale, ausgehend vom
unbeplanten Zustand, beschrieben. Uber die Fragestellung, wie sich die Planung auf die zu betrachten-
den Schutzgiter auswirkt, werden schlussfolgernd MaBnahmen der Verminderung, Vermeidung und
Kompensation formuliert. Gleichzeitig erfolgt eine Betrachtung/Analyse der Situation, die voraussichtlich
eintreten wiirde, waren Planinhalt und —standort, nicht wie dargestellt, gewahlt worden.

3.1.1  Schutzgut Mensch

Vorrangige betrachtet werden die méglichen Auswirkungen der Flachennutzungsplanénderung auf die
menschliche Gesundheit, das Wohnumfeld und dessen Neugestaltung sowie die Veranderung der Erho-
lungsméglichkeiten im nahen Umfeld. Dabei spielen insbesondere die Fragen des Larms, der Immissio-
nen von Schadstoffen und visueller Gegebenheiten wie das Landschaftsbild eine Rolle.

Das Plangebiet befindet sich im Nordwesten der Gemeinde Tappenbeck. Ausgehend, von einer bereits
auf der Ebepe der vorbereitenden Bauleitplanung genehmigten Flachennutzung als Sportanlage, besteht
nunmehr die konkretisierte Planungsabsicht, einen zusétzlichen Flachenanteil fiir Fahrzeugstellplatze

dedeeItungsbereich hinzuzufiigen und sidliche Teilbereiche fiir Wohn- bzw. Mischgebietsflachen um-
zuwidmen.

Die somit verbleibende Flache fiir Sportzwecke schrumpft dadurch auf ca. 50 % des urspriinglichen Pla-

ungsziels, so dass nur die Anderung (Flache fir Sportanlagen in Wohn- bzw. Mischgebiet) sowie die
usweisung zusatzlicher Flachen (Ackerflache in Parkplatze) in die Betrachtung eingeschlossen werden.
m Umfeld des.PIangeltungsbereiChS bestimmen Ackerflachen und 6stlich sowie stidlich daran angren-
end Wohngebiete das Erscheinungsbild; nérdlich wurde ein Gewerbegebiet entwickelt.

f das mens_chliche Wohlbefinden wirkende Einfliisse ergeben sich derzeit hauptsachlich durch die in-
nslve landW|n§chaft|iche Nutzung mit StoBzeiten in der flachigen Bewirtschaftung. Dadurch kénnen
Se§0kndere bei der Ernte und Aussaat erhebliche Larmemission sowie Staubverwirbelungen entstehen.
Wwirkungen der geplanten Sportanlagen bestehen ebenfalls im Hinblick auf die Emission von Larm und

ht, die ebenfalls nutzungsbedingt zu StoBzeiten auftreten.
wertung
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Schadstoffemission und —immission
Larm/Luftschadstoffe/Betrieb Sportanlage
Das Wohnumfeld wird hauptséchlich durch Larm der Sportanlagen sowie der landwirtschaftlichen Nut-

zung beeintrachtigt.

Die Ausweisung von Parkplatzen bedingt die Verlagerung von Larmeffekten auf tagliche StoBzeiten am
Morgen und Nachmittag sowie evtl. an Wochenenden. Diese Emissionen Uberlagern und erhéhen die
dargestellten Beeintrachtigungen durch landwirtschaftliche Nutzung.

Im Bereich der geplanten Wohn- und Mischgebiete werden die Larmemissionen aufgrund der einzuhal-
tenden Richtwerte der DIN 18005 voraussichtlich keinen erhéhenden Effekt auf das derzeitige Wohnum-
feld haben.

3.1.2  Schutzgut Tiere und Pflanzen

GemaB der rechtlichen Bestimmungen des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sind Tiere und
Pflanzen als Bestandteile des Naturhaushaltes in ihrer natiirlichen und historisch gewachsenen Artenviel-
falt zu schitzen; wobei insbesondere die jeweiligen Lebensraume zu pflegen, zu entwickeln bzw. wieder-
herzustellen sind.

Ausgangspunkt der Betrachtung stellen Sportplatz- und Ackerflachen dar, die durch Einsaaten von Gra-
sern und einer intensiven Nutzung mit mehrmals jahrlichen Mahen, Diingergaben und Bodenbearbeitung
geprégt sind.

In der Roten Liste Niedersachsen/Bremen (NLO, 2004) mit der Gefahrdungskategorie 1-3 gelistete Farn-
und Blitenpflanzen wurden im Plangeltungsbereich aufgrund der Kartierungen im Rahmen des land-
schaftspflegerischen Beitrages zum F-Plan nicht festgestellt.

Faunistisch bedeutsam konnten die Ackerflachen fiir Feldlerche und Kiebitz sowie die Sportplatzflachen
als Nahrungsbiotope fiir an Geb&uden britende Vogelarten sein.

Vorkommen weiterer streng bzw. besonders geschitzter Arten sind aufgrund bekannter Verbreitungsge-
biete sowie erforderlicher Lebensraum-, Standort- und Habitatanspriiche weitgehend auszuschlieBen.

Bewertung

Die angestrebte Bebauung, der bisher planerisch als Sportplatz bzw. Acker im Flachennutzungsplan ver-
zeichneten Bereiche, stellt eine erhebliche und nachhaltige Beeintrachtigung des Schutzgutes Arten- und
Lebensgemeinschaften dar.

3.1.3  Schutzgut Boden

M'it Grund und Boden soll gemaB § 1 a Abs. 2 BauGB sparsam umgegangen werden.

Dle geologischen Verhaltnisse sind durch die pleistozénen Prozesse Norddeutschlands gepragt, wodurch
ein nahezu ebenes Gelandeprofil entstanden ist.

Im nérdlichen Teil des Plangebietes lagern zumeist Sande, die in siidlicher Richtung zunehmend von
Geschiebelehmen unterlagert werden. Letztgenannte wirken als »Staukdrper” in Hinsicht auf Oberfla-
chenwasserabfluss und Versickerungsfahigkeit des Bodens.

Als Bodentyp wird in der digitalen Bodenkarte Niedersachsen (1997) ein Podsol ausgewiesen. Podsole
werden aufgrund des bodenbildenden Ausgangsmaterials als gering nahrstoffversorgt eingestuft.

Bewertung

Naturhche Bfndgneigenschaften kénnen aufgrund der Nutzung als intensive landwirtschaftliche Flache

nicht grundsatzlich angenommen werden, trotzdem stellt die Flacheninanspruchnahme mit Versiegelung

g'r'\]e nachhaltige und erhebliche Beeintréchtigung im Sinne des § 1 a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 14, Abs. 1
atSchG dar ung st durch entsprechende MaBnahmen auszugleichen.
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3.1.4 Schutzgut Wasser

Der Grundwasserspiegel lag zum Zeitpunkt (9. 5. 2011) der Kleinrammbohrungen zur Baugrunduntersu-
chung im Rahmen der Aufstellung des B-Planes ,Sportzentrum“ im nérdlichen Teil des Plangeltungsbe-
reichs ca. 1,3 m bis 4 m unter der Gelandeoberflaiche (BGA, 2011). Mit leicht nach Norden abfallendem
Gelande steigt die Machtigkeit der Fein- und Mittelsande an, ist ein freier Grundwasserspiegel vorhan-
den, der ein AbflieBen in tiefere Schichten ermdglicht.

Unter den Geschiebelehmen, die offensichtlich auch in stdlicher Richtung mit stetiger Machtigkeit auf-
treten, ist der Grundwasserleiter gespannt, besteht die Méglichkeit des Anstiegs von Sickerwasser bis an
die Gelandeoberflache.

Im nérdlichen Bereich des Plangeltungsbereichs sind hinreichend gute Versickerungseigenschaften des
Bodens gegeben, die in Richtung Stiden abnehmen.

Die mittlere bis hohe Pufferkapazitat der Boden Uber dem flachendeckend anzunehmenden Grundwas-
serleiter unter den Geschiebelenmen lassen auf eine mittlere Gefahr des Nahrstoffeintrages in und der
Verschmutzung des Grundwassers schlieBen.

Die Grundwasserneubildungsrate wird flr die Landschaftseinheit ,Slid-Ostheider Sandgebiet‘ mit Werten
von 200 bis 300 mm/Jahr angegeben, die eventuell im noérdlichen Bereich des Untersuchungsraumes
erreicht werden kénnen. Im stdlichen Teilbereich sind Werte um ca. 150 mm/Jahr wahrscheinlicher.

Oberflachenwasser ist im Plangeltungsbereich nicht vorhanden.

Bewertung

Die Flachenversiegelung bedingt eine Verminderung der Grundwasserneubildungsrate, so dass durch die
Anderung des F-Plans erhebliche Beeintrachtigungen des Schutzgutes Wasser vorbereitet werden, die
kompensatorische MaBnahmen erfordern.

3.1.5  Schutzgut Luft/Klima

Die Plangebietsflache liegt im Nordwesten der Gemeinde Tappenbeck angrenzend an groBflachig, inten-
siv bewirtschaftete Ackerschlage, die erst in nérdlicher Richtung, in der Niederung des Laigrabens, durch
Geholze strukturiert sind.

Ortsnahe, geschlossene Gehélzflachen sind kaum vorhanden, wodurch mikroklimatisch nur bedingt aus-
geglichene Verhéltnisse vorliegen, so dass mit schnell ansteigenden hohen Temperaturen im Sommer,
geringer Luftfeuchte, aufgrund ungebremst eintretender Westwinden und hohen Temperaturschwankun-
gen zu rechnen ist.

Insgesamt ist der Raum wenig durch Luftschadstoffe beeintrachtigt. Bei anstehenden Ostwinden besteht
die Wahrscheinlichkeit des Eintrages dieser aus den Produktionsstatten von Wolfsburg.

Bewertung

Die angestrebte Anderung des F-Planes hat prognostisch keine Auswirkungen auf die klimatische Situa-

tionbinzi V\r/feiteren Untersuchungsraum. Fir das Schutzgut Klima/Luft ergibt sich somit kein Kompensati-
onsbedarf.

3.1.6  Schutzgut Landschaft/Landschaftsbild

Das Landsc_:haff(sbild ist durch neuere Bebauung, die allerdings bereits durch private Anpflanzungen ent-
sprechend in die Landschaft eingebunden ist, gepragt. Ein landschaftstypischer, charakteristischer Orts-
rand kann in der Gemeinde Tappenbeck allenfalls im Bereich des alten Rundling-Dorfkerns, 6stlich der B
248, gefunden werden.

Im u”tefSUChungSraum pragen zunehmend gewerbliche Ansiedlungen und Einfamilienhduser das Er-
scheinungsbild.

ewertung

as tLandschaf’tsbild ist durch intensive landwirtschaftliche Nutzung, selbst der ,Ackerrandstreifen®, ge-
?ﬁ'{ﬁo dass der Erholungswert eher als gering eingestuft werden kann. Kompensationsbedarf besteht
itTir das Schutzgut Landschaftsbild nicht, wobei eine Neugestaltung grundsatzlich anzuraten ist.



3.1.7 Schutzgut Kultur- und Sachgiiter

Unter Kultur- und sonstigen Sachgiitern sind Objekte von gesellschaftlicher Bedeutung (architektonisch
wertvolle Bauten oder archéologische Schéatze) zu verstehen, deren Nutzbarkeit durch das Vorhaben
eingeschrankt werden kénnen. ’

In der ndheren Umgebung des Plangebietes sind derartige Kultur- und Sachguter nicht vorhanden.

Bewertung
Es werden keine erheblichen Beeintrachtigungen von Kultur- und Sachgiitern vorbereitet, die mit dem

Vorhaben in Verbindung gebracht werden kénnen.

3.1.8 Wechselwirkungen

Die nach den Vorgaben des BauGB zu betrachtenden Schutzgiter beeinflussen sich gegenseitig in un-
terschiedlichem MaBe.

Dabei sind Wechselwirkungen zwischen den Schutzgltern, entsprechende Verlagerungseffekte und
komplexe Wirkungszusammenhange zu betrachten.

Innerhalb des Plangebietes flihrt die Versiegelung von Boden zwangslaufig zu einem Verlust der Funkti-
on der Béden, wodurch auch die Grundwasserneubildung beeinflusst wird.

Lebensraum fir speziell an diese angepasste Tier- und Pflanzenarten geht unwiederbringlich verloren.
Der Charakter der Ortschaft Tappenbeck — als einstmalige bauerliche Siedlung — verandert sich weiter zu
einer verstadterten Ansammlung von Wohngebieten. Dazu tragt auch bei, dass immer mehr landwirt-
schaftliche Nutzflachen zu Baugebieten entwickelt werden.

3.1.9  Schutzgebiete

Schutzgebiete nach §§ 23 bis 30 BNatSchG sowie FFH- bzw. EU-Vogelschutzgebiete sind durch das
Vorhaben nicht betroffen.

3.1.10 Emission, Abfélle, Abwésser

Die Ableitung des anfallenden Niederschlagswassers soll (iber ein naturnah gestaltetes Regenriickhalte-
becken erfolgen. Im nordlichen Bereich kann das Oberflachenwasser aufgrund dafiir gunstigerer Boden-
verhaltnisse versickert werden.

Abfélle wie Hausmdll, Papier und Kunststoffe werden durch die Haushalte/Gewerbe/éffentliche Einrich-
tung (Vereinsheim) getrennt, so dass eine geregelte und turnusmaBige Entsorgung von Biomill, Wertsof-
fen und sonstigen Miill durch den Landkreis ermdglicht wird. Dadurch ist gewéhrleistet, dass eine Belas-
tigung durch Geruchsemission weitgehend ausgeschlossen werden kann.

Die Abwasser werden (iber die Kanalisation abgefihrt und ordnungsgeman gereinigt.

Bewertung

Erhebliche Beeintrachtigungen durch Emissionen von ungeniigend entsorgten Abfallen und Abwassern
bzw. der Verwendung von Kohlendioxid intensiven Heizmaterialien sind bei ordnungsgemaBer Beachtung
staatlicher Auflagen nicht zu erwarten.

3.1.11  Nutzung und Umgang mit Energie

|steizmateriaI ist ﬁm Bereich der Wohn- und Mischgebiete Erdgas vorzusehen und der ausschlieBliche
e; rauch von Cog-snteps1ven Feuerungsmitteln (Kohle) auszuschlieBen bzw. auf die erlassenen gesetz-
en Bestimmungen hinsichtlich Emissionsgrenzwerte hinzuweisen.

lél;;?cﬁelzanungsrechtliche Festsetzungen ist die Erzeugung von Energie aus alternativen Quellen zu er-
n.
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Bewertung
Erhebliche Beeintréchtigungen, die eine Nutzung von erneuerbaren Energien verhindern bzw. diese aus-

schlieBen, sind aufgrund der Planunterlagen nicht zu erwarten.

3.1.12 Umweltrelevante Planungen

Im Landschaftsplan des Landkreises Gifhorn sind fiir die betroffenen Flachen keine MaBnahmen ausge-
wiesen, die hinsichtlich der geplanten Nutzung ein Konfliktpotential darstellen kénnten.

3.1.13 Zusammengefasste Umweltauswirkungen

Durch das Vorhaben werden voraussichtlich die Schutzgiiter Pflanzen und Tiere, Boden und Wasser
(Grundwasser) erheblich bzw. nachhaltig beeintrachtigt.

Durch entsprechende landschaftspflegerische MaBnahmen und textliche Festsetzungen, die insbesonde-
re den Erhalt von Strukturen beinhalten und gleichzeitig positive Wirkungen bezwecken, sind wesentliche
Beeintrachtigungen im Vorfeld auszuschlieBen. Eine Kompensation der erheblichen Beeintrachtigungen
ist innerhalb des Plangeltungsbereichs méglich.

3.2 Prognose zur Entwicklung des Umweltzustandes
3.2.1  Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung

Durch die angestrebte Planung sind erhebliche Umweltauswirkungen im Bereich Arten- und Lebensge-
meinschaften, Boden, Wasser und Landschaftsbild zu erwarten, die kompensiert werden miissen.

3.2.2  Entwicklung bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Bei Nichtdurchfiihrung der Planung sind aus jetziger Sicht die Nutzung als Sportanlage und die Weiter-
bewirtschaftung der Ackerflachen wahrscheinlich.

Die Schutzgiter Biotope, Boden, Wasser und Landschaftsbild wiirden somit nicht im dargestellten Um-
fang erheblich beeintrachtigt.

3.3 Geplante MaBnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachtei-
liger Umweltauswirkungen

Erkennbare erhebliche und nachhaltige Beeintrachtigungen sind geméaB § 15 BNatSchG zu vermeiden,
auszugleichen oder zu ersetzen.

Durch die Umweltprifung wurden erhebliche und nachhaltige Beeintréchtigungen der Schutzgiiter Pflan-
zen und Tiere, Boden, Wasser und Landschaftsbild festgestellt.

Aus der zusétzlichen Beschreibung der Umwelt und ihrer Bestandteile ergeben sich hinsichtlich der um-

;veltbhezogenen Zielvorstellungen Anforderungen aufgrund von z.T. erheblich nachteiligen Auswirkungen
urch:

* Beeinflussung des Bodens und des Grundwasserregimes durch Versiegelung,

. Eeeintréchtigung der Arten- und Lebensgemeinschaften (Pflanzen und Tiere) durch Verlust von Le-
ensraum

* Veranderung des Landschaftsbildes im Zuge der Errichtung von Gebauden und Parkplatzen

Sowie

Erhohung der Larmimmission durch veranderte Nutzung.
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3.3.1 Schutzgut Mensch

Obwohl die schalltechnischen Richtwerte der DIN 18005 durch das Vorhaben voraussichtlich im direkten
Wohnfeld nicht Gberschritten werden, sind alle MaBnahmen auszuschdpfen, die eine Larmminderung
ermoglichen. Hier sind insbesondere die bereits erwahnten Vorschlage des schalltechnischen Gutach-
tens (TUV-Nord, 2011) umzusetzen.

Die Anbindung der Parkplatze sollte deshalb ausschlieBlich tiber die B 248 erfolgen.

unvermeidbare Beeintrachtigungen

Zu An- und Abfahrtzeiten (Vor- und Nachmittag) wird es aufgrund von erhéhtem Verkehrsaufkommen zu
Larmimmissionen im direkten Wohnumfeld kommen, die auch bei Umsetzung der vorgeschlagenen Bau-
variante des Parkplatzes unvermeidbar sind.

3.3.2  Schutzgut Pflanzen und Tiere (Arten- und Lebensgemeinschaften)

GemaéB dem Grundsatz des § 15, Abs. 1 BNatSchG sind vermeidbare Beeintrachtigungen von Natur und
Landschaft zu unterlassen.

Daraus kann die Forderung nach Ausschépfung jeder Maoglichkeit der Vermeidung von Beeintrachtigung
abgeleitet werden.

Fir MaBnahmen, die geeignet sind, die erheblichen Beeintrachtigungen des Schutzgutes Arten- und Le-
bensgemeinschaften zu kompensieren, wird ein Suchraum ausgewiesen. Dieser umfasst den Geltungs-
bereich der F-Plan-Anderung.

Dabei werden folgende MaBnahmen umzusetzen sein:

¢ Erhalt von Baumen und Strauchern und
¢ Neuanlage/Anpflanzen von Baum-Strauchhecken, Strauchhecken bzw. Einzelbdumen sowie einer
Streuobstwiese mit ruderalen Flachen.

Die Parkplatzflachen sind entsprechend heutiger Gestaltungsvorschriften individuell anzulegen; dazu
gehdren das Anpflanzen von Baumen und Strauchern.

Als Kompensation fir bodenbriitende Arten der Ackerflachen ist aufgrund des Autobahnneubaus der A 39
die Anlage von Lerchenfenstern in unmittelbarer westlicher Nachbarschaft zum Plangeltungsbereich vor-
gesehen (Nieders4chsische Landesbehoérde fur StraBenbau und Verkehr, 2011), so dass fiir die hier be-
schriebene Anderung des F-Plans eine Kompensation fiir die genannten Arten der Avifauna angenom-
men werden kann.

unvermeidbare Beeintrachtigungen
Unvermeidbar bleiben der Verlust an Habitat und Lebensraum fur speziell an Ackerflachen angepasste
Arten.

3.3.3 Schutzgut Boden

Auf die mit der Bodenversiegelung verbundenen erheblichen Beeintrachtigungen des Schutzgutes Boden
sollten bei der Anderung des F-Planes folgende MaBnahmen aufgenommen werden:

¢ Verbesserung der Bodenverhaltnisse durch Anpflanzungen und Belassen von unversiegelten Fugen
im Bereich des Parkplatzes

sowie

¢ Festsetzungen zum MafB einer méglichst geringen Bodenversiegelung in den Wohn- und Mischgebie-
ten.

unvermeidbare Beeintrédchtigungen

Durch Flachenversieglung gehen unweigerlich alle Bodeneigenschaften und -funktionen verloren, die
restlos nur durch eine Entsieglung von Flache kompensierbar waren. Da diese Flachen nicht zur Verfi-
gung stehen, verbleiben, auch noch Umsetzung aller MaBnahmen, unvermeidbare Beeintrachtigungen.
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3.3.4  Schutzgut Wasser

Auf die Umweltauswirkungen des Schutzgutes Wasser kann gleichlautend mit MaBnahmen des Schutz-
gutes Boden reagiert werden.

Zusétzlich sind allgemeine Festsetzungen dahingehend zu treffen,
¢ dass das anfallendes Niederschlagswasser méglichst nur Vor-Ort zu versickern ist,
¢ dass bei Anlage eines Regenriickhaltebeckens, dieses naturnah zu gestalten ist.

unvermeidbare Beeintrachtigungen
Aufgrund der Versiegelung von Boden wird es fortan zu einer hoheren Oberflachenwasserverdunstung

kommen. Nachteilig wirkt sich ebenfalls aus, dass Oberflichenwasser in einem Regenriickhaltebecken
gesammelt oder in einen Vorfluter abgeleitet werden muss.

3.3.5 Schutzgut Landschaft/Landschaftsbild

Das Landschaftsbild kann durch die eine entsprechende Begriinung neu gestaltet werden.

3.4 Anderweitige Planungsmaéglichkeiten

Standort

Die Gemeinde Tappenbeck war aufgrund des Neubaus der Autobahn A 39 planerisch aufgefordert, den
Sportplatz im Gemeindegebiet zu verlegen. Die Anderung des F-Planes realisiert infolgedessen konkreti-
sierte Planvorstellungen der Gemeinde.

Eine Umwidmung der Flachen und der damit verbundenen Méglichkeit, einen Teilbereich als Wohn- und
Mischgebiete in einem relativ beruhigtem Bereich der Ortslage auszuweisen, wird prinzipiell als positiv
anzusehen sein.

Standértliche Alternativen bestehen fir die Gemeinde Tappenbeck durch konkurrierende Nutzungsan-
spruche (Schutzflachen/Autobahnneubau) nicht.

Planinhalt )

Die vorliegende F-Plan-Anderung ist als Resultat des Erhaltungsgebotes von landschaftsrelevanten
Strukturen im Sinne des Verminderungs- und Vermeidungsgrundsatzes gemaR BNatSchG und einer
baulichen Nutzung anzusehen.

Durch zahlreiche Kompensationsvorschlage, die insbesondere im Suchraum fiir landschaftspflegerische
MaBnahmen umzusetzen sind, kdnnen die erheblichen Beeintrachtigungen zeit- und ortsnah ausgegli-
chen werden.

.. ZUSAMMENFASSENDE ABWAGUNG

1. Unterrichtung der Behérden und sonstigen Tréger 6ffentlicher Belange (§
4 Abs. 1 BauGB - Scoping)

Im Verfahren zur Aufstellung des B-Planes ,Sportzentrum“ der Gemeinde Tappenbeck waren die Behér-
den und sonstigen Tréger 6ffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 BauGB entsprechend unterrichtet worden
(Scoping: Unterrichtung mit Schreiben vom 05.12.2010 mit Terminsetzung bis zum 10.01.2011). Sie wur-
den aufgefordert, sich auch im Hinblick auf den erforderlichen Umfang und Detaillierungsgrad der Um-
weltprifung nach § 2 Abs. 4 BauGB zu duBern.

Aus den abgegebenen Stellungnahmen hatte sich ergeben, dass von den Unterrichteten keine besonde-
ren Untersuchungen angeregt wurden. Die Samtgemeinde ist daher der Auffassung, dass das Ergebnis
dieser Unterrichtung aus dem Verfahren zur Aufstellung des B-Planes auf das Verfahren der F-
Planénderung abgeschichtet werden kann, da der Geltungsbereich der F-Plananderung dem Geltungsbe-
reich des B-Planes entspricht und insofern die von ihr vorgesehenen Untersuchungen im Rahmen der
Umweltprifung vom Umfang sowie dem Detaillierungsgrad fir den aktuellen Geltungsbereich als ausrei-
chend angesehenen werden kénnen.
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Folgende Arten umweltbezogene Informationen wurden fiir den Bebauungsplan erarbeitet und sind somit
far den aktuellen Geltungsbereich des F-Planes verfiigbar:

e  Untersuchung zur Eingriffsregelung,
e  Schalltechnische Untersuchung,
e Hydrogeologische Untersuchung.

2. Friihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung nach § 3 Abs. 1 BauGB

Die friihzeitige Offenthchkeltsbetelllgung wurde in der Zeit vom 01.02.2012 bis 08.02.2012 durchgefiihrt.
Dabei wurde der Offentlichkeit allgemein Gelegenheit zur Erérterung und AuBerung wahrend der Dienst-
stunden der Samtgemeindeverwaltung gegeben. Von Seiten der Offentlichkeit wurden keine Hinweise
gegeben und auch keine Anregungen vorgebracht.

3. Offentliche Auslegung und Beteiligung der Behérden und sonstigen Tra-
ger offentlicher Belange (§ 3 Abs. 2, § 4 Abs. 2 entsprechend § 4 a Abs. 2
BauGB)

Der Entwurf zur 5. Anderung des F-Planes mit Begriindung hat in der Zeit vom 09.02.2012 bis ein-
schlieBlich 09.03.2012 offentlich ausgelegen. Die Behorden und sonstigen Tréger éffentlicher Belange
wurden mit Schreiben vom 30.01.2012 unterrichtet. Wahrend der 6ffentlichen Auslegungsfrist wurden von
nachfolgend aufgefiihrten Behérden und sonstigen Tragern offentlicher Belange Stellungnahmen abge-
geben. Von dritter Seite (Privaten) liegen keine Stellungnahmen vor. Die wahrend der Auslegungsfrist
abgegebenen Stellungnahmen werden nachfolgend wiedergegeben. Soweit Anregungen vorgebracht
wurden, ist das Prifungsergebnis mit der Entscheidung der Samtgemeinde zu den vorgebrachten Anre-
gungen im Folgenden mit dem Abstimmungsergebnis dargelegt:

|. TRAGER OFFENTLICHER BELANGE

ExxonMobil Production Deutschland GmbH - vom 07.02.2012
Anlagen der von EMPG vertretenen Unternehmen sind nicht betroffen.

Gemeinde Jembke - vom 08.02.2012
Die Gemeinde Jembke hat zur 5. Anderung des Flachennutzungsplanes der Samtgemeinde Boldecker
Land keine Anregungen und Bedenken.

E.ON Avacon - vom 10.02.2012
In dem von lhnen angegebenen Bereich befinden sich keine Anlagen der E.ON Avacon AG.

Gasunie Deutschland Services GmbH - vom 10.02.2012

Wir bestatigen den Eingang lhrer oben genannten Plananfrage. Nach eingehender Priifung kénnen wir
Ihnen hierzu mitteilen, dass Erdgastransportleitungen, Kabel und Stationen der von Gasunie Deutschland
Services GmbH vertretenen Unternehmen von Ihrem Planungsvorhaben nicht betroffen sind.

Zu lhrer Information teilen wir Ihnen mit, dass die Gasunie Deutschland Services GmbH mit Wirkung
01.07.2008 Plananfragen fir die im Eigentum der Gasunie Deutschland Transport Services GmbH (ehe-
mals BEB Transport GmbH) und der Cupa Transport Services GmbH (ehemals ExxonMobil Fernlei-
tungsnetz GmbH) befindlichen Anlagen prift und beantwortet.

Ihr zustandiger Ansprechpartner:

Herr Vahlbruch

Gasunie Deutschland Services GmbH
Pelikanplatz 5, 30177 Hannover

Tel. (0511) 640607 — 2137

E-Mail: Plananfragen @ gasunie.de

Gemeinde Weyhausen - vom 13.02.2012
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Seitens der Gemeinde Weyhausen bestehen weder Anregungen noch Bedenken zur o.g. 5. Anderung
des Flachennutzungsplanes der Samtgemeinde Boldecker Land.

TenneT TSO GmbH - vom 13.02.2012

Die Planung beriihrt keine von uns wahrzunehmenden Belange. Es ist keine Planung von uns eingeleitet
oder beabsichtigt. Zur Vermeidung von Verwaltungsaufwand bitten wir Sie, uns an diesem Verfahren
nicht weiter zu beteiligen.

RWE Dea AG - vom 15.02.2012
Im Bereich der 5. Anderung des Flachennutzungsplanes der Samtgemeinde Boldecker Land befinden
sich keine Anlagen der RWE Dea AG.

Deutsche Telekom Netzproduktion GmbH - vom 15.02.2012

Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) - als Netzeigentiimerin und Nutzungs-
berechtigte i.S.v. § 68 Abs. 1 TKG - hat die Deutsche Telekom Netzproduktion GmbH beauftragt und
bevollmé&chtigt, alle Rechte und Pflichten der Wegesicherung wahrzunehmen sowie alle Planverfahren
Dritter entgegenzunehmen und dementsprechend die erforderlichen Stellungnahmen abzugeben. Zu der
0.g. Planung nehmen wir wie folgt Stellung:

Zur 5. Anderung des Flachennutzungsplanes der Samtgemeinde Boldecker Land haben wir keine Ein-
wénde.

Unsere angrenzende Struktur darf bei der Errichtung der MaBnahmen nicht beschédigt oder (iberbaut
werden. Die Kabelschutzanweisung der Telekom Deutschland GmbH ist zu beachten.

Allgemein méchten wir auf folgende Punkte hinweisen, welche in einer evil. kiinftigen Bebauung von
Wichtigkeit sind:

Zur telekommunikationstechnischen Versorgung des Planbereichs, der neu zu errichtenden Gebaude,
durch die Telekom Deutschland GmbH ist die Verlegung neuer Telekommunikationslinien erforderlich.
Leider stehen dazu die erforderlichen Leitungen nicht zur Verfligung, so dass zur Durchfiihrung unserer
Kabelverlegungsarbeiten ggf. bereits ausgebaute StraBen wieder aufgebrochen werden muissen.

Wir machen daher darauf aufmerksam, dass eine wirtschaftliche unterirdische Versorgung des Neubau-
gebietes durch die Telekom Deutschland GmbH nur bei Ausnutzung aller Vorteile einer koordinierten
ErschlieBung maglich ist. Wir bitten daher, folgendes zu beachten:

e dass eine rechtzeitige Abstimmung der Lage und der Dimensionierung der Leitungszonen vorge-
nommen wird und eine Koordinierung der TiefbaumaBnahmen fir StraBenbau und Leitungsbau
durch den ErschlieBungstrager erfolgt, d.h. fir den rechtzeitigen Ausbau des Telekommunikations-
netzes sowie die Koordinierung mit dem StraBenbau und den BaumaBnahmen der anderen Leitungs-
trager ist es notwendig, dass Beginn und Ablauf der ErschlieBungsmaBnahmen im Bebauungsplan-
gebiet der Telekom Deutschland GmbH, Netz Produktion GmbH, Niederlassung Nordwest, Ressort
PTI 28, Friedrich-Seele-Str. 7, 38122 Braunschweig, so frih wie méglich, mindestens 4 Monate vor
Baubeginn, schriftlich angezeigt werden.

Sollten Veranderungen oder Verlegungen der vorhandenen Telekommunikationslinien der Telekom
Deutschland AG notwendig werden, so bitten wir Sie, sich so friith wie méglich, mindestens 3 Monate vor
Baubeginn, mit der Netz Produktion GmbH, PTI 23, Friedrich-Seele-Str. 7, 38122 Braunschweig, in Ver-
bindung zu setzen, damit alle erforderlichen MaBnahmen (Bauvorbereitung, Kabelbestellung, Kabelverle-
gung usw.) rechtzeitig eingeleitet werden kénnen.

Bei der Bauausfiihrung ist darauf zu achten, dass Beschadigungen an Telekommunikationslinien vermie-
den werden und aus betrieblichen Griinden (z.B. im Falle von Stérungen) jederzeit der ungehinderte Zu-
gang zu vorhandenen Telekommunikationslinien méglich ist. Es ist deshalb erforderlich, dass sich die
Bauausfiihrenden Uber die zum Zeitpunkt der Bauausfiihrung vorhandenen Telekommunikationslinien der
Netz Produktion GmbH beim PTI 23 (Technische Infrastruktur Niederlassung Nordwest, Friedrich-Seele-
Str. 7, 38122 Braunschweig) Uber die Lage informieren. Die Kabelschutzanweisung der Telekom
Deutschland GmbH ist zu beachten.

Anmerkung:
Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Auf der Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung kénnen

sie jedoch nicht umgesetzt werden. Die Gemeinde Tappenbeck wird durch die Samtgemeinde in Kennt-



23

nis gesetzt, damit die notwendigen MaBnahmen mit der Telekom Deutschland GmbH rechtzeitig vor Her-
stellung der entsprechenden ErschlieBungsmaBnahmen abgestimmt werden kénnen.
Es bedarf keines Beschlusses.

GDF SUEZ E&P DEUTSCHLAND GMBH - vom 21.02.2012
In Ihrem Schreiben vom 30.01.2012 baten Sie um Stellungnahme zum o.g. Vorhaben.

Eine Uberprﬁfung des Sachverhaltes ergab, dass im Bereich der geplanten MaBnahme keine Anlagen
unseres Unternehmens liegen. Fiir unsere Beteiligung in dieser Angelegenheit bedanken wir uns.

Landesamt fiir Bergbau, Energie und Geologie - vom 23.02.2012
Aus Sicht unseres Hauses bestehen unter Bezugnahme auf unsere Belange keine Bedenken.

Landwirtschaftskammer Niedersachsen - vom 23.02.2012
Die uns vorgelegten Unterlagen wurden geprift. Nach Ortsbesichtigung und Riicksprache mit der &rtli-
chen Landwirtschaft nehmen wir zu 0.g. Vorhaben aus Sicht der von der Landwirtschaftskammer Nieder-
sachsen zu vertretenden éffentlichen und fachlichen Belange wie folgt Stellung:

Die Uberplante Flache ist uns durch diverse Beteiligungen in der Vergangenheit bekannt. U.a. haben wir
zum geplanten Bebauungsplan ,Sportzentrum* diverse Stellungnahmen abgegeben. Unsere mit Datum
vom 04.1.2011 vorgebrachten Bedenken, Hinweise und Anregungen sind weitestgehend auch auf vorge-
legte 5. Anderung des Flachennutzungsplanes zu tbertragen.

Es ist nun vorgesehen, die nicht fiir sportliche Einrichtungen verwendbaren Flachen als Baugebiete aus-
zuweisen. Dbzgl. ist ein Mischgebiet und ein allgemeines Wohngebiet vorgesehen.

Auf die landwirtschaftliche Mehrzweckhalle des Haupterwerbsbetriebes Liicke, welche nun direkt an das
geplante Mischgebiet angrenzt, wurde in der Vergangenheit mehrfach aufmerksam gemacht.

Folgende Bedenken bestehen:

1. Von der landwirtschaftlichen Mehrzweckhalle sind Gerdusche und andere Immissionen im Plangebiet
bemerkbar. Aus fachlicher Sicht wird die Erstellung eines Gerauschgutachtens, welche auch die Ein-
lagerung von Getreide und die Trocknung (Wagentrocknung) betrachtet, unabdingbar, um das Vor-
handensein gesunder Wohnverhéltnisse zu prifen.

In die Betrachtung des Geréauschgutachtens ist auch die Zuwegung zu der Halle bzw. der landwirt-
schaftliche Fahrverkehr mit zu beriicksichtigen. BekanntermaBen finden landwirtschaftliche Arbeiten
auch an frihen Morgen- und spéaten Abendstunden, aber auch an den Wochenenden und Feiertagen
statt.

Die Beregnung der landwirtschaftlichen Nutzflachen wird durch Brunnen, an welchen Dieselaggrega-
te das Wasser férdern, vorgenommen. Auch die Beregnungsbrunnen sind in dem Gerauschgutach-
ten zu erfassen.

Durch die Getreideeinlagerung, aber auch den Abschlag von Dingemitteln, kénnen Staube entste-
hen, welche aufgrund der Hauptwindrichtung auch im Plangebiet bemerkbar sein werden. Hierauf ist
explizit hinzuweisen. Dariiber hinaus wére eine Heckenanpflanzung - hin zu der landwirtschaftlichen
Mehrzweckhalle - obligatorisch als Pufferzone vorzusehen (zugleich Kompensation und Naturschutz-
recht).

2. Die Bedeutung der StahlbergstraBe ist bereits in vergangenen Stellungnahmen umfangreich darge-
stellt. Der ruhende Verkehr ist hier auszuschlieBen. Auf den Wohnbaugrundstiicken sind ausreichend
Stellplatze vorzusehen.

3. Es sind umfangreich AusgleichsmaBnahmen angedeutet. Auch die Anlage von Feldlerchenfenstern.
Hierzu ist eine intensive Abstimmung und einvernehmliche Regelung mit der 6rtlichen Landwirtschaft
erforderlich.

4. Der landwirtschaftliche Betrieb Liicke bewirtschaftet in der Ortslage einen Schweinemaststall. Von
hier kdnnen Geriiche im Plangebiet bemerkbar sein. Dieses bitten wir in dem Begriindungstext noch
aufzunehmen.
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Anmerkung:

Zunachst ist festzustellen, dass die vorliegende 5. Anderung des F-Planes der Samtgemeinde aus dem
wirksamen F-Plan entwickelt wird. Bei der Aufstellung des B-Planes »Sportzentrum“ der Gemeinde
Tappenbeck hat sich herausgestellt, dass die seinerzeit dargestellte ,,Flache fiir Gemeinbedarf“ mit der
Zweckbestimmung ,,Sport- und Spielanlagen” insgesamt nicht als Ersatz fiir die durch den Bau der A
39 kinftig entfallenden vorhandenen Sporteinrichtungen der Gemeinde Tappenbeck benétigt wird. Die
Gemeinde ist daher zu der Entscheidung gekommen, den sidlich an die Sportanlagen angrenzenden

Die Samtgemeinde geht im Ubrigen davon aus, dass die angesprochenen Gerauschquellen (Beregnung,
Fahrverkehr, Hallennutzung) nicht das MaB berschreiten, mit dem im dérflichen Bereich gelegentlich
gerechnet werden muss!

Zui.:

In der Begriindung zum B-Plan wurde darauf hingewiesen, dass westlich und nordlich des Plangebietes
weiterhin landwirtschaftliche Nutzung stattfinden wird und von daher in diesen Bereichen auch mit mogli-
chen Gerauschen, Gertichen und Stauben zeitweilig gerechnet werden muss.

Die empfohlene Heckenbepflanzung ist im B-Plan entlang der Westgrenze des Baugebietes festgesetzt.

Zu2..
Verkehrsrechtliche Regelungen sind nicht Gegenstand der Bauleitplanung. Dafiir kommen bei Bedarf die
Vorschriften der StVO in Betracht.

Zu 3.

Die angesprochenen AusgleichsmaBnahmen werden auf der Grundlage der naturschutzrechtlichen Re-
gelungen erforderlich. Die Feldlerchenfenster resultieren aus der Planung zum Bau der A 39 und sind
nachrichtlich dargelegt. Sie sind nicht Inhalt des F-Planes der Samtgemeinde.

Zu4..
Der Hinweis wird zur Kenntnis und in die Begriindung aufgenommen.

Die Hinweise der Landwirtschaftskammer Niedersachsen sind nach Auffassung der Samtgemeinde in der
aktuellen F-Planénderung und der zugehdrigen Begriindung enthalten.
Es bedarf daher keines besonderen Beschlusses.

Handwerkskammer Braunschweig-Lﬁneburg-Stade - vom 24.02.2012

Ihr Schreiben zum genannten Vorhaben ist bei uns eingegangen. Die Planunterlagen wurden in unserem
Hause gepruft. Aus handwerklicher Sicht bestehen derzeit unter Beriicksichtigung der uns vorgelegten
Unterlagen keine Bedenken.

Landvolk Niedersachsen, Kreisverband Gifhorn-Wolfsburg e.V. - vom 01.03.2012

In der obigen Angelegenheit haben wir mit der értlichen Landwirtschaft Ricksprache genommen.

Das Problem mit der landwirtschaftlichen Mehrzweckhalle des Haupterwerbsbetriebes Liicke setzen wir
als bekannt voraus. Wir verweisen weiterhin auf die bereits vorgebrachten Bedenken in dieser Sache.

Weiterhin ist Folgendes anzumerken:

1. Von dem Betrieb Liicke mit der entsprechenden Mehrzweckhalle sind Gerdusche u.a. Immissionen
im Plangebiet méglicherweise bemerkbar. Bereits in der Begrindung des F-Planes sollte auf die
Ortstblichkeit der entsprechenden Immissionen (Staub, Larm etc.) hingewiesen werden.

2. Eine Zuwegung zu der Halle ist sicherzustellen. Dieses auch mit den entsprechenden Fahrzeugbe-
wegungen.
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3. Eine Verminderung der Immissionen kénnte durch eine fiir den landwirtschaftlichen Betrieb kosten-
neutrale Heckenanpﬂanzung planerisch begegnet werden.

5. Die StahlbergstraBe ist fiir Hof-Feld-Verbindungen erforderlich. Es ist eine durchgéngige Befahrbar-
keit vorzusehen.

Die Emissionen aus der Tierhaltung in der Ortslage des landwirtschaftlichen Betriebes Liicke sind zu
beachten. Auch hier ist bereits bei der Begriindung zum F-Plan auf den Bestandsschutz und mogli-
ches Konfliktpotential mit klnftiger Wohnbevélkerung hinzuweisen.

7. Bezlglich der Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen wird gefordert, produktionéintegrierte MaBnahmen
solchen mit Landverbrauch vorzuziehen. Entsprechende Angebote zum Abschluss von langfristigen
Vertragen sind mit der drtlichen Landwirtschaft vorzusehen,

Wir sind gerne bereit, hierbei vermittelnd tatig zu werden.

Anmerkung:

Zui.:
Der Hinweis wird zur Kenntnis und in die Begriindung entsprechend aufgenommen.

Zu?2.:
Die Zufahrt ist durch eine dingliche Dienstbarkeit gesichert.

Zu 3.:
Die Anpflanzung an der West- und Nordgrenze des Geltungsbereiches ist im B-Plan festgesetzt.

Wenn durch die vorhandenen Dieselaggregate zur Beregnung Larmbelastigungen zu erwarten sind, kann
auch durch eine Einhdusung der Standorte eine erhebliche Larmminderung erreicht werden.

Zub5.:
Die StahlbergstraBe ist eine GemeindestraBe die dem 6ffentlichen Verkehr gewidmet ist. Im Ubrigen sind
verkehrsregelnde MaBnahmen nicht Gegenstand der Bauleitplanung.

Der Hinweis auf den landwirtschaftlichen Betrieb wird zur Kenntnis genommen. Das angesprochene Kon-
fliktpotential mit klnftiger Wohnbevc'ilkerung »,im Plangebiet“ ist fiir die Samtgemeinde nicht nachvollzieh-
bar.

Zu7.:

Der erforderliche Ausgleich fiir den Eingriff in den Naturhaushalt wird im B-PLan ,Sportzentrum* der Ge-
meinde Tappenbeck insgesamt innerhalb des Plangeltungsbereiches hergestellt. Langfristige Vertrage
mit der értlichen Landwirtschaft sind daher nicht erforderlich.

Nieders. Landesbehérde fiir StraBenbau und Verkehr, Geschiftsbereich Wolfenbiittel
vom 05.03.2012

Die Fléchennutzungsplanénderung weist Wohnbauflachen und gemischte Bauflachen von ca. 130 m
westlich der BundesstraBe 248 in der Gemeinde Tappenbeck aus.

Gegen die Fléchennutzungsplanénderung bestehen keine grundsatzlichen Bedenken.

Hinsichtlich der verkehrlichen ErschlieBung weise ich auf die Stellungnahmen vom 10.01.2011 und
24.10.2011 zum Bebauungsplan »Sportzentrum® hin.
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Anmerkung:

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und beachtet.
Es bedarf keines Beschlusses.

Zentrale Polizeidirektion - vom 07.03.2012
Die hier vorhandenen Luftbilder wurden auf Thren Antrag ausgewertet.

Die Aufnahmen zeigen keine Bombardierung innerhalb des Planungs- bzw. Grundstiicksbereiches (siehe
Vermerk(e) in der beigefiigten Kartenunterlage). Gegen die vorgesehene Nutzung bestehen in Bezug auf
Abwurfkampfmitte| (Bomben) keine Bedenken.

Sollten bei Erdarbeiten andere Kampfmittel (Granaten, Panzerfauste, Minen etc.) gefunden werden, be-
nachrichtigen Sie bitte umgehend die zustandige Polizeidienststelle, das Ordnungsamt oder den Kampf-
mittelbeseitigungsdienst der Zentralen Polizeidirektion.

—

Kampfmittelraumkataster

Zentrale Polizeidirektion MafLstab 1:5000

—

H 5816 675

Herausgeber. Zenyralz Polizeiairextion
Quese Nesersachanchen

Anmerkung:

Die Hinweise beziglich méglicher Kampfmittelfunde bei Erdarbeiten werden zur Kenntnis genommen und
beachtet.
Es bedarf keines Beschlusses.

IHK Liinebur -Wolfsburg - vom 08.03.2012
Zunéchst bedanken wir uns bei lhnen fir [hr Schreiben vom 30. Januar 2012,

Die IHK LUneburg-Wolfsburg erhebt zum derzeitigen Stand der Planungen auch hier keine Bedenken
gegen die vorgelegten Planungen.
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Landkreis Gifhorn - vom 08.03.2012
Zu o.g. Planverfahren erhalten Sie folgende Stellungnahmen:

Ortsplanung
Gegen die o.a. Fléchennutzungsplanénderung bestehen vorbehaltlich einer abschlieBenden Prifung im
Genehmigungsverfahren und Beachtung der u.a. Hinweise grundsatzlich keine Bedenken.

Hinweise:

Laut Baugesetzbuch ist eine frihzeitige Beteiligung der Behorden gem. § 4(1) BauGB vorgesehen. Diese
dient dazu die Behérden frihzeitig von der Planung in Kenntnis zy setzen und sie zur AuBerung im Hin-
blick auf den erforderlichen Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltpriifung aufzufordern. Diese Betei-
ligung ist durchzufiihren, gegebenenfalls parallel zy einem Bebauungsplanverfahren In diesem Fall ist
die Beteiligung unterblieben. Es wurde lediglich eine Beteiligung im Bebauungsplanverfahren durchge-
fihrt, ohne dabei auf die Fléchennutzungsplanénderung hinzuweisen. Jetzt wird in der Begriindung der
Fléchennutzungsplanénderung die durchgefiihrte Beteiligung nach § 4(1) BauGB im Bebauungsplanver-
fahren aufgenommen und darauf verwiesen.

Es handelt sich um einen Fehler im Verfahren, der allerdings laut Kommentierung Ernst-Zinkahn-
Bielenberg unerheblich ist, wenn er keine materiell-rechtlichen Folgen hat. Das bedeutet, dass alle im
Verfahren nach § 4(1) BauGB eventuell hatten eingehenden Hinweise, Anregungen und Bedenken im
weiteren Verfahren sachgerecht abgehandelt werden miissen.

Dies gilt insbesondere fur die Abhandlung der Umweltaspekte im Umweltbericht.

Beziiglich der Praambel weise ich auf die Anderung der kommunalen Gesetze hin.

Die Flache im Siidosten ist unbeplant. Im Bebauungsplan wirg dort eine Ausgleichsflache ausgewiesen.
Diese sollte bereits in der Fléichennutzungsplanénderung dargestellt werden.

Es ist darauf zy achten, dass im weiteren Verfahren die Verfahrens- und Formvorschriften des Bauge-
setzbuches eingehalten werden,

Anmerkung:

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und beachtet.
Es bedarf keines Beschlusses.

Untere Bauaufsichtsbehérde
Keine Anregungen oder besonderen Hinweise.

Untere Wasserbehérde

Die vorgesehene Flache liegt im Einzugsgebiet der Wasserfassungen des Wasserwerkes Weyhausen —
Brackstedt und entsprechend des Antrages der Stadtwerke Wolfsburg in der zukanftigen Trinkwasser-
schutzzone Il A

Beim Bau von StraBen bzw. Park- und Standflachen ist die Richtlinie fir bautechnische MaBnahmen an
StraBen in Wassergewinnungsgebieten — Ausgabe 1982 — (RiStWag) in der z.7t. geltenden Fassung zu
beriicksichtigen.

Der Bau und Gebrauch von Erdreichwérmepumpen oder Warmepumpen mit Erdsonden ist nur stark ein-
geschrankt méglich.
Auskunft erteilt die Untere Wasserbehérde des Landkreises Tel.05371-82/684 o. 691.

Eine Versickerung von Niederschlagswasser in dem Plangebiet wird aufgrund des Baugrunds voraus-
sichtlich fast vollstandig unméglich sein. Das Baugrundgutachten fiir den nérdlichen Bereich des Gebiets
weist darauf hin, dass gen Suden eine Versickerung nicht maglich ist. Dies ist durch eine Baugrundunter-
suchung fiir den siidlichen Bereich abzuklaren, Andernfalls muss davon ausgegangen werden, dass hier
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das Niederschlagswasser nicht versickert werden kann. Die Dimensionierung der Regenrickhaltebecken
ist darauf abzustimmen. Eine Fachplanung ist fiir ein Regenriickhaltebecken ist frihzeitig durchzufiihren,
da nicht abzusehen ist ob die eingeplante Flache fir das Regenriickhaltebecken groB3 genug ist.

Tappenbeck entsprechend in Kenntnis setzen, damit diese dann vor Realisierung des B-Planes die erfor-
derliche MaBnahmen durchfiihren kann.
Es bedarf keines Beschlusses.

Untere Naturschutz- und Waldbehérde
Keine Anregungen oder besonderen Hinweise.

Untere Abfallbehérde
Keine Anregungen oder besonderen Hinweise.

Untere Boden- und Immissionsschutzbehérde
Bzgl. der zu erwartenden Larmimmissionen wurde im Rahmen der Beteiligung im Bebauungsplanverfah-
ren bereits Stellung genommen.

Stellungnahme B-Plan »Sportzentrum Tappenbeck*:

Immissionsschutz:
Sportanlagen sind so zu errichten und zu betreiben, dass die in den Absétzen 2 bis 4 des § 2 der 18.
BImSchV genannten Immissionsrichtwerte nicht Uberschritten werden. Hierzy hat die Gemeinde ein

schalltechnisches Gutachten anfertigen lassen, welches dem Bebauungsplan nicht beilag und somit nicht

sionsquellen, Verschiebung von planerisch sensibleren Nutzungen, Anderung der Verkehrsanbindung
und Errichtung einer mindestens 3m hohen Abschirmung eingehalten werden, kann seitens der Unteren
Immissionsschutzbehérde nicht auf Plausibilitat geprift werden.

Auch fehlt die vom Gutachter geforderte »Optimierte Detailplanung des Sportlerheims®, mit der »Stérende
Gerauschimmissionen durch die Nutzer des Vereinsheims vermindert werden“ kénnen. Diese zitierte
Passage aus dem Gutachten erweckt den Eindruck das durchaus noch Méglichkeiten bestehen, dass
von der Flache fiir Gemeinbedarf ausgehender L&rm trotz der 0.b. MaBnahmen zu einer Uberschreitung

Ist es Absicht der Gemeinde, die schlussendliche Entscheidung tber die Art und Weise der Gestaltung
des Gemeinbedarfs »Sportzentrum® auf die Ebene der Baugenehmigung zu verlagern, so wird hiermit
darauf hingewiesen, dass innerhalb dieses Verfahrens detaillierte Angaben vorzulegen sind, die einen
ausreichenden Schutz der Anwohner vor Larm beschreiben und eine Genehmigung ggdf. unter Beriick-
sichtigung von Nebenbestimmungen erméglichen.

Anmerkung:
Die UIB hatte inhaltlich die gleiche Stellungnahme zum B-Plan ,Sportzentrum“ der Gemeinde vorgelegt.
Die hierzu erarbeitete Anmerkung dazu wird voll inhaltlich wiedergegeben:

2ZITAT:

Anmerkung: )
Im Anschreiben an die Behérden und sonstigen TOB'’s gem. §§ 3 (2) und 4 (2) BauGB war dargelegt,

welche Arten umweltbezogener Informationen verfligbar sind:
* Untersuchung zur Eingriffsregelung,
* Schalltechnische Untersuchung,
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angefordert werden. Die UIB hétte auf Wunsch eine Ausfertigung der Schalltechnischen Untersuchung
erhalten kénnen. Dies war offensichtlich als nicht erforderlich angesehen worden.

Im Ubrigen ist festzustellen, dass der von der Gemeinde beauftragte TUV NORD als Sachverstandiger
anerkannt ist. Die Gemeinde geht daher davon aus, dass die Ergebnisse der vom TUV NORD erarbeitete
Schalltechnische Untersuchung den Vorschriften entspricht. In diesem Zusammenhang wird auf die Be-
grindung Teil B Umweltbereicht - 2.2 Angewandte Untersuchungsmethoden verwiesen.

Der Gemeinde ist bekannt, dass bei Realisierung des B-Planes und der damit verbundenen Vorhaben
der Nachweis erbracht werden muss, ob die Vorgaben des B-Planes und die sonstigen zu beachtenden
Vorschriften eingehalten werden.

Die Gemeinde geht davon aus, dass sie ordnungsgeman gehandelt hat und stellt somit fest, dass es

keines Beschlusses bedarf.
ZITATENDE!“

Die von der BIB gegeben Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Die Umsetzung kann jedoch nicht
auf der Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung erfolgen. Vielmehr wird das auf der Ebene der verbind-
lichen Bauleitplanung bzw. bei der Planung der notwendigen Vorhaben durchzufiihren sein.

Es bedarf keines Beschlusses.

Bodenschutz:
Keine Bedenken aus bodenschutzrechtlicher Sicht.

Dariiber hinaus bestehen keine grundsatzlichen Bedenken.

Samtgemeinde Brome vom 09.03.2012

Zu oben bezeichnetem Verfahren zur 5. Anderung des Flachennutzungsplanes der Samtgemeinde
Boldecker Land teile ich lhnen mit, dass seitens der Samtgemeinde Brome keine Anregungen gemacht
werden, da die von der Samtgemeinde Brome zu vertretenden Belange nicht beriihrt werden.

IV. VERFAHRENSVERMERK

Die Begriindung hat mit der dazugehérigen 5. Anderung des Flachennutzungsplanes der Samtgemeinde
Boldecker Land gem. § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 09.02.2012 bis einschlieBlich 09.03.2012 gem.
§ 3 Abs. 2 BauGB 6ffentlich ausgelegen. Die Begriindung wurde unter Beriicksichtigung/Behandlung der
zum Bauleitplanverfahren eingegangenen Stellungnahmen in der Sitzung am 29.03.2012 durch den Rat
der Samtgemeinde Boldecker Land beschlossen.

Weyhausen, den A2.04. A2

%ﬂm- —— ‘2 i ‘:‘:_S:iejgel' ‘

Samtgemeindeblirgermeister



	doc08182420190205150936
	doc08181920190205150806
	doc08181820190205150752
	doc08182220190205150856
	doc08182020190205150826
	doc08182120190205150845
	doc08182320190205150907
	2018-06-18_5 Änderung FPlan Begründung

